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Begleitwort 
 
 
 
Mit der Literaturauswahl zur Herbsttagung 2022 setzt sich die COD-Literaturreihe fort.  
 
Die ausgewählten Beiträge wurden im Datenbestand des Computergestützten  
Dokumentationssystems für Literatur (COD-Literatur) recherchiert. Derzeit werden für die  
Literaturdatenbank annähernd 180 Fachzeitschriften und Buchreihen inhaltlich erschlossen.  
 
Die Auswahl der Fachartikel orientiert sich am Inhalt und den Vorträgen der Tagung zum  
Thema „Wie halten wir Schritt? – Polizeiliche Strategien für die Zukunft“. Viele der Beiträge  
weisen eigene Literaturquellen nach, die der Leserin und dem Leser zusätzlich die Möglichkeit 
eröffnen, das Thema der Veranstaltung zu vertiefen.  
 
Gemäß dem Programm der diesjährigen Herbsttagung wurden folgende Themenkomplexe  
berücksichtigt: Kriminalitätsentwicklung und Kriminalitätsbekämpfung.  
 
Band 31 umfasst die Erscheinungsjahre 2017 bis 2022. 
 
Alle Einzelbeiträge und viele weitere mehr liegen auch in digitalisierter Form vor und können 
von Polizeibediensteten über das COD-RecherchePortal und unter der unten angeführten  
E-Mail-Adresse bei der Literaturdokumentationsstelle angefordert werden.  
Das COD-RecherchePortal lässt sich über die Verbundplattform Extrapol oder über  
SON (Intranet des Bundeskriminalamtes) aufrufen. 
 
 
 
 Wiesbaden, November 2022 
 
Annette Baier-Graef 
Marcus Schmidt 
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ID-Nummer: 20200326  A-2-1 

 

Ehlert, John 

 

Das Raklo-Phänomen - Die Sklavenwirtschaft polnischer Tiefland-Roma (Polska Roma) in 

Deutschland; Eine phänomenologische und ätiologische Betrachtung eines verborgenen  

internationalen Netzwerks, das Sklaven als Täter einsetzt 

 

Der Kriminalist, 2020, 5, S. 6-15 

mit 2 BILD, 15 QU 

 

Der Autor präsentiert detailliert die Ergebnisse jahrelanger Recherche und Ermittlungs-

erfahrungen bezüglich der ethnischen Gruppe der Tiefland-Roma (Polska Roma) und deren 

kriminelle Netzwerke in Deutschland. Er erläutert die soziokulturellen Besonderheiten und  

historische Entwicklung der Polska Roma bis hin zur Entstehung der organisierten Kriminalität, 

die einige Angehörige dieser Gruppe als Geschäftsmodell betreiben. In Osteuropa aber auch in 

deutschen Großstädten werden dafür sogenannte "Knechte" als Sklaven rekrutiert, die zu  

diversen Straftaten in Deutschland gezwungen werden. Dazu gehören unter anderem  

Lastschriftbetrug, Einbrüche, Ladendiebstähle und Versicherungsbetrug. Die Täterschaft wird 

dabei größtenteils auf die "Knechte" verlagert und deren Identität wird zur wirtschaftlichen  

Bereicherung genutzt. Die Ermittlung wird durch unklare Identitäten und immer neue Metho-

den erschwert. 

 

Phänomenologie; Roma; Clankriminalität; Bandenkriminalität; Bandenstruktur;  

Ethnische Gruppe; Osteuropa; Polen; Sklaverei; Betrug; Einbruchdiebstahl; Ladendiebstahl; 

Anwerbung; Identitätstäuschung; Versicherungsbetrug; Kriminalitätsentwicklung; Ätiologie; 

Modus operandi; Polizeiliche Ermittlung 
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ID-Nummer: 20200358  A-2-2 

 

Anonym 

 

Jenseits der Pandemie - Wie wird die kriminelle Landschaft nach COVID-19 aussehen?;  

Der neue Europol-Bericht bewertet die Auswirkungen der Pandemie auf die schwere und or-

ganisierte Kriminalität in drei Phasen 

 

PVT - Polizei Verkehr + Technik, 2020, 3, S. 10-11 

mit 3 BILD, 1 QU 

 

Auf der Grundlage krimineller Informationen aus Ermittlungen in den europäischen Mitglied-

staaten bewertet Europol die Auswirkungen der Pandemie in drei Phasen; aktuelle, mittel- und 

langfristige Phase. Der Bericht sieht Entwicklungen in der gesamten Bedrohungslandschaft  

vorher, die sich operativ auf die Strafverfolgungsbehörden in ganz Europa auswirken werden. 

Europol identifiziert außerdem fünf Schlüsselfaktoren, die das organisierte Verbrechen während 

und nach der Pandemie beeinflussen. Es ist schwierig, die langfristigen Auswirkungen der  

Pandemie auf die schwere und organisierte Kriminalität in der EU vorwegzunehmen. Europol 

kann jedoch auf frühere Krisenmomente wie die Wirtschaftskrise von 2007 und 2008 zurück-

blicken und wie sich diese im Hinblick auf Sicherheitsbedrohungen ausgewirkt haben, um  

allgemeine Entwicklungen vorherzusehen. 

 

Europol; Pandemie; Europäische Union; Prognosemodell; Kriminalitätsentwicklung;  

Epidemiologie; Organisierte Kriminalität; Kriminalitätsursache; Internationale Kriminalitäts-

bekämpfung; Internationale Kriminalität 
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ID-Nummer: 20201040  A-2-3 

 

Feltes, Thomas; Rauls, Felix 

 

"Clankriminalität" und die "German Angst"; Rechtspolitische und kriminologische  

Anmerkungen zur Beschäftigung mit sogenannter "Clankriminalität" 

 

Sozial Extra, 2020, 6, S. 372-377 

mit LITVZ S. 376-377 

 

Im Kampf gegen die „Clankriminalität" fahren Sicherheitsbehörden schwere Geschütze auf, 

auch der administrative Ansatz wird angewendet. Berichte über Ausmaß und Intensität von 

„Clankriminalität" und den entsprechenden polizeilichen Bekämpfungsmaßnahmen gehören 

nach Auffassung von Vertretern von Sicherheitsbehörden seit geraumer Zeit zu den  

„relevantesten sicherheitspolitischen Themen in Deutschland". Die Autoren üben Kritik an der 

Definition der "Clankriminalität", beleuchten den administrativen Ansatz und stellen diesen in 

Zusammenhang zur "German Angst" und Kriminalitätsfurcht. Sie kritisieren die Kontroll-

maßnahmen und Razzien der Polizei, bei denen das Ergebnis in keinem Verhältnis zum  

betriebenen Aufwand steht und sprechen sich gegen die Stigmatisierung der betroffenen  

Minderheiten aus. 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Kriminalitätsfurcht; Sicherheitspolitik; Subkultur;  

Medienberichterstattung; Kriminalberichterstattung; Stereotypisierung; Diskriminierung;  

Kontrollstrategie; Überwachungsmaßnahme; Razzia; Bekämpfungsstrategie; Polizeipräsenz; 

Ausländerpolitik; Ausländerintegration; Gefahrenabwehrrecht; Gesellschaftssystem;  

Sicherheitsgefühl; Kriminalitätslage; Kriminalitätsentwicklung 
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ID-Nummer: 20210391  A-2-4 

 

Duran, Hülya 

 

Wie "neue" Clans in Deutschland die einheimische Szene verdrängen 

 

Kriminalistik, 2021, 4, S. 204-207 

mit 18 QU 

 

Das Innenministerium NRW stellte 2018 das Lagebild „Clankriminalität" vor. Die Zahlen  

spiegelten die immense Kriminalität der Strukturen wider: 14.200 Straftaten sollen in den  

letzten zwei Jahren von rund 104 Großfamilien begangen worden sein. Die Kriminalität  

beschränkte sich dabei nicht mehr nur auf Drogen-, Raub-, Körperverletzungs- oder  

Tötungsdelikte, sondern dehnte sich auf vielfältige Geschäftsbereiche aus. So sind die Clans im 

Autohandel tätig, betreiben Shisha-Bars, Barber-Läden, kleine Bäckereien oder stellen  

Automatencasinos in unterschiedlichen Einrichtungen auf. Die Liste der Aktivitäten rund um die 

Geldwäsche ist lang. Damit einhergehend ist auch die extreme Gewaltbereitschaft gegenüber  

Konkurrenten in dieser Szene. Die Rede ist von einem Verdrängungswettbewerb um kriminelle 

Märkte durch neue Clans, wie beispielsweise die nigerianische „Supreme Eiye Confraternity" 

oder die irakische Rockergruppe „Al-Salam-313". 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Kriminalitätsentwicklung; Lagebild; Organisierte  

Kriminalität; Gewaltbereitschaft; Drogenkriminalität; Geldwäsche; Konkurrenz; Nigeria; Irak; 

Kriminelle Organisation; Bekämpfungsstrategie; Tschetschenien; Bandenstruktur;  

Soziale Integration; Flüchtlingspolitik; Islamistische Organisation; Radikalisierung; Anwerbung; 

Religionsgemeinschaft; Milieu 
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ID-Nummer: 20210392  A-2-5 

 

Bannenberg, Britta; Schmidt, Ralf 

 

Tschetschenische Clanstrukturen in Deutschland; Gewaltbereite, kriegserfahrene und  

islamistische Täter 

 

Kriminalistik, 2021, 4, S. 208-213 

mit 38 QU 

 

In den Medien wird aktuell häufiger von extremen Gewaltvorfällen und brutalen  

Auseinandersetzungen im öffentlichen Raum zwischen Tschetschenen und Clanmitgliedern 

berichtet. Schusswaffengebrauch, gewalttätige Gruppenauseinandersetzungen und martialische 

Erscheinungsbilder scheinen mit Revierkämpfen um Drogenhandel, Dominanz in organisiert 

kriminellen Deliktsfeldern sowie Machtdemonstrationen, aber auch mit einem überkommenen 

Ehrverständnis und überzogenen ethnischen Auffassungen zu tun zu haben. Wer sind diese 

tschetschenischen Banden, vor denen das BKA im Jahr 2019 eindringlich warnte und die  

Europol veranlassten, nach intensiven Analysen dieser kriminellen Strukturen in Kooperation 

mit den Landeskriminalämtern in Berlin, Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt sowie  

anderen nordeuropäischen Ländern internationale Ermittlungen durchzuführen? 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Bandenstruktur; Tschetschenien; Islamistische  

Organisation; Gewaltbereitschaft; Organisierte Kriminalität; Drogenkriminalität; Konkurrenz; 

Lagebild; Kriminalitätsentwicklung; Bekämpfungsmaßnahme; Radikalisierung; Gefährder;  

Religiosität; Rückkehrer; Islamischer Staat 
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ID-Nummer: 20190849  A-3-1 

 

Fischer, Susanne 

 

Politik und Vexierbild - Innere Sicherheit und Polizei in rechtspopulistischer Programmatik 

 

Polizei & Wissenschaft, 2019, 2, S. 51-60 

mit 1 TAF, 34 QU 

 

In dem Beitrag werden Wahlprogramme der AfD in Hinsicht auf ihre Aussagen zum  

Politikbereich Innere Sicherheit und der Institution Polizei ausgewertet; ergänzend werden 

weitere grundsätzliche Aussagen der AfD-Programmatik in ihren polizeilichen Bezügen  

untersucht und kritisch erörtert. Gezeigt wird, dass die AfD sich mit ihren konkreten  

sachpolitischen Forderungen zum Bereich Polizei überwiegend im Spektrum der Volksparteien 

bewegt. Eine andere Qualität ist jedoch erreicht, wo die Partei diese Forderungen durchgängig 

mit dem Thema Zuwanderung verbindet und dabei auf Mobilisierung durch dauerhafte  

Eskalation des Themas Unsicherheit setzt. Zugleich wird das politische Angebot mit radikalen 

bis hin zu extremistischen Positionen aufgeladen, während die AfD auf einem Spektrum  

zwischen Partei und Protestbewegung agiert und ein taktisches Verhältnis zu Inhalten pflegt. 

Jeder der letztgenannten Aspekte ist für sich genommen problematisch; in der Kombination 

zeigen sie sich hochkritisch, auch und gerade für die Polizeien. 

 

Politische Partei; Politische Meinung; Politische Betätigung; Populismus; Agitation;  

Parteiprogramm; Innere Sicherheit; Rechtsradikalismus; Ausländerfeindlichkeit;  

Migrationsbewegung; Sicherheitsgewährleistung 
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ID-Nummer: 20200522  A-3-2 

 

Köhler, Daniel 

 

Verunsicherung als Gelegenheit: Rezeption der Coronapandemie in rechtsextremistischen 

und dschihadistischen Milieus 

 

Kriminalistik, 2020, 5, S. 298-307 

mit 11 BILD, 64 QU 

 

Die aktuelle Coronapandemie hat weltweit für massive Einschränkungen des öffentlichen  

Lebens und in vielen Ländern für weit verbreitete Verunsicherungen unter der Bevölkerung  

gesorgt. Katastrophen, Krisen und gesellschaftliche Veränderungen wirken sich auch auf die 

Kriminalität aus und bieten unter Umständen besondere Gelegenheiten für Straftäter. Auch 

extremistische und terroristische Milieus sehen sich mit der Coronapandemie und den damit 

verbundenen gesellschaftlichen Umstellungen konfrontiert. Der Artikel gibt einen ersten  

Überblick über verschiedene Beispiele rechtsextremistischer und dschihadistischer Rezeptionen 

der aktuellen Lage und beschreibt zwei zentrale Reaktionsmuster beziehungsweise Strategien 

im Umgang mit der Pandemie: Nutzung zu Werbungs-, Rekrutierungs- und Ideologiezwecken 

einerseits und die Entstehung Corona-spezifischer Anschlagsszenarien andererseits. 

 

Epidemiologie; Infektionsgefahr; Krankheitserreger; Beschränkung; Öffentliche Sicherheit; 

Häusliche Gewalt; Rechtsextremismus; Djihadismus; Soziale Medien; Terrorismus;  

Reichsbürgerbewegung; Propaganda; Extremismus; Szenario; Ideologie; Pandemie 
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ID-Nummer: 20200966  A-3-3 

 

Goertz, Stefan 

 

Potenzielle Innentäter in der Wirtschaft und in Behörden; Eine aktuelle Analyse in den  

Phänomenbereichen Politisch motivierter Kriminalität 

 

Kriminalistik, 2020, 8-9, S. 534-540 

mit 61 QU 

 

Der Autor analysiert den Themenbereich Innentäter in der Wirtschaft und in Behörden auf den 

Ebenen „Definition und Beschreibung des Phänomenbereichs Innentäter“ und „Potenzielle  

Innentäter in den Bereichen Politisch motivierter Kriminalität (Extremismus)“:  

Ausländerextremismus, Islamismus und islamistischer Terrorismus, Linksextremismus,  

Rechtsextremismus, „Reichsbürger" und „Selbstverwalter". Ferner werden die ideologischen 

Hintergründe der einzelnen Phänomenbereiche von Politisch motivierter Kriminalität und  

mögliche Merkmale der Radikalisierung untersucht. Der aktuelle Fall eines islamistischen  

Innentäters im Pariser Polizeihauptquartier im Oktober 2019, der Fall Franco A. - Offizier der 

Bundeswehr - und der Fall des islamistischen Innentäters im Bundesamt für Verfassungsschutz 

verdeutlichen das Bedrohungspotenzial, das von Innentätern ausgehen kann. 

 

Phänomenologie; Staatsschutzkriminalität; Politisch motivierte Straftat; Politisch motivierter 

Täter; Innere Sicherheit; Islamistischer Terrorismus; Islamismus; Angriffsziel;  

Reichsbürgerbewegung; Linksextremismus; Rechtsextremismus; Mitarbeiterkriminalität;  

Kriminalitätsbereitschaft; Wirtschaftskriminalität; Verwaltungsbehörde; Wirtschaftsspionage; 

Ausländerextremismus 
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 20 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20210313  A-3-4 

 

Goertz, Stefan 

 

Gewaltorientierte deutsche Linksextremisten und die Corona-Krise 

 

Kriminalistik, 2021, 3, S. 144-149 

mit 1 BILD, 34 QU 

 

Der Autor analysiert aktuelle Trends im deutschen Linksextremismus und beginnt mit einer 

Analyse linksextremistischer Strukturen und ihrer Gewaltorientierung - wie beispielsweise die 

aktuelle Tendenz von Kampfsporttraining der Antifa. Der Verfasser untersucht ein neues Niveau 

linksextremistischer Gewalt und stellt die Frage, ob die Gefahr eines neuen Linksterrorismus 

droht, wofür das Bundesamt für Verfassungsschutz verschiedene Indikatoren gefunden hat. 

Hierbei stellen die deutschen Verfassungsschutzbehörden neue Radikalisierungstendenzen bei 

gewaltorientierten Linksextremisten fest. Ein weiterer Abschnitt beleuchtet Corona und  

linksextremistische Gewalt, darunter einen Brandanschlag im Zusammenhang mit einer 

Corona-App, einen linksextremistischen Aufruf zu Plünderungen sowie linksextremistische  

Gewalt im Zusammenhang mit Corona-Demonstrationen in Stuttgart. 

 

Pandemie; Infektionsgefahr; Linksextremismus; Linksextreme Gruppierung; Extremismus-

bekämpfung; Linksterrorismus; Gewaltanwendung; Verfassungsschutz; Verfassungsschutz-

behörde; Kriminalitätsentwicklung; Antifaschismus; Radikalisierung; Brandanschlag;  

Demonstration; Lagebild 
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ID-Nummer: 20210369  A-3-5 

 

Zeggaf, Jassin 

 

Globalisierungskritik als neuer phänomenologischer Trend?; Die ungewisse Zukunft des  

Terrorismus 

 

Der Kriminalist, 2021, 4, S. 29-31 

mit 2 BILD, 1 TAF, 2 QU 

 

In den unterschiedlichen Ausprägungen des modernen Terrorismus gibt es sowohl  

Unterschiede als auch wiederholt auftretende Gemeinsamkeiten, die der amerikanische  

Politikwissenschaftler David C. Rapoport in seiner Terrorismuswellen-Theorie aufgreift.  

Verfolgt man diese Theorie konsequent, befänden wir uns derzeit in einer Umbruchsphase hin 

zu einer neuen Terrorwelle, welche sich dem derzeitig weltweiten Trend entsprechend  

globalisierungskritisch äußern könnte. Betrachtet man das Phänomen des modernen  

Terrorismus in seinem historischen Verlauf genauer, stechen in erster Linie die Unterschiede 

einzelner gewalttätiger Bewegungen heraus. Jedoch sind trotz ideologisch unterschiedlicher 

Ausrichtung wiederkehrende Muster und Kontinuitäten des Phänomens zu verzeichnen.  

Einzelne terroristische Ideologien treten laut Rapoport in Wellen auf, die im zeitlichen Verlauf 

entstehen und sich gegenseitig ablösen. Wenn man Rapoports Modell weiterhin Gültigkeit  

zuschreibt, ist die Entstehung einer neuen Terrorismuswelle wahrscheinlich. Diese könnte auf 

dem derzeitigen Trend der Antiglobalisierung gründen. Jeder Welle gehen  

gesamtgesellschaftliche Umwälzungen voraus. Diese kann man aktuell in der sich  

ausdehnenden Globalisierung, dem Bevölkerungswachstum, der internationalen Vernetzung 

und einer zunehmenden Komplexität von Zusammenhängen entnehmen. 

 

Terrorismus; Terrorismusbekämpfung; Terrororganisation; Terrornetzwerk; Historische  

Entwicklung; Globalisierung; Ideologie; Politische Beeinflussung; Politisch motivierter Täter; 

Gesellschaftsentwicklung; Gesellschaftstheorie; Kriminalitätsentwicklung; Religion;  

Gewaltbereitschaft; Prognoseforschung; Prognosestellung; Nationalismus; Rechtsextremismus; 

Rechtsextreme Gewalt; Migrationsbewegung; Flüchtlingspolitik; Phänomenologie;  

Radikalisierung 
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ID-Nummer: 20210989  A-3-6 

 

Köhler, Daniel; Fiebig, Verena; Jugl, Irina 

 

Rechtsextreme Radikalisierung auf Online Gamingplattformen; Forschungsstand und  

Fallstudien 

 

Kriminalistik, 2021, 11, S. 597-604 

mit 24 QU 

 

Der Beitrag gibt einen Überblick zum Forschungsstand im Hinblick auf die Nutzung von  

Videospielplattformen und der sogenannten „Gamingszene" durch extremistische und  

terroristische Akteure. Dieser befindet sich in großen Teilen noch am Anfang und geht selten 

über die reine Beschreibung extremistischer Inhalte in bestimmten Videospielen hinaus.  

Insbesondere die Nutzung als „soziales Medium" und die enge Verknüpfung mit offline  

Lebenswelten werden zu selten betrachtet. Des Weiteren werden rechtsextreme  

Radikalisierungs- und Rekrutierungsprozesse bei Minderjährigen im Videospielkontext anhand 

von zwei Ermittlungsverfahren aus Baden-Württemberg beleuchtet. Hier zeigt sich, dass mehr 

zielgerichtete Auswertung und ganzheitliche Betrachtungen notwendig sind. Minderjährige 

bekommen schnell direkten Kontakt zu offen auftretenden Rechtsextremisten, was  

gegebenenfalls zu einem gegenseitigen Austausch und sehr schnellen Radikalisierungsprozes-

sen führen kann. 

 

Rechtsextremismus; Extremismus; Radikalisierung; Online-Spiel; Soziale Medien; Videospiel; 

Computerspiel; Forschungsstand; Anwerbung; Soziales Netzwerk; Minderjähriger; Terrorismus; 

Propaganda; Menschenfeindlichkeit; Fallbeispiel 
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ID-Nummer: 20220003  A-3-7 

 

Virchow, Fabian 

 

Einschüchtern und Vertreiben, Bestrafen und Eskalieren. Instrumentelle Zielsetzungen 

rechtsterroristischen Handelns 

 

Soziale Probleme, 2021, 2, S. 131-149 

mit LITVZ S. 146-149 

 

Der Beitrag entwickelt anhand zahlreicher Beispiele rechtsterroristischer Gewalt eine  

Systematisierung instrumenteller Zielsetzungen rechtsterroristischen Handelns. Er nennt zu-

nächst als zentrale weltanschauliche Referenz den völkischen Nationalismus, dem mittels 

rechtsterroristischer Gewalt Geltung verschafft werden soll. Dieses ist für eine Vielzahl  

rechtsterroristischer Gewalttaten zentral, denen es um die Aufrechterhaltung rassistischer,  

sexistischer und heteronormativer Gesellschaftsverhältnisse geht. Regelmäßig ist solche Gewalt 

auch als Botschaftsverbrechen zu verstehen, wobei ganz unterschiedliche Modi der  

Kommunikation beobachtbar sind. Rechtsterroristische Gewalt — sofern sie nicht parastaatlich 

verfasst ist — hat nicht die direkte Schwächung der Kampffähigkeit des Gegners zum Ziel,  

sondern zielt auf Bestrafung, Einschüchterung und Vertreibung ausgewählter sozialer Gruppen 

und Individuen sowie in manchen Fällen auf das strategische Moment der Zuspitzung  

gesellschaftlicher Konflikte, wie im abschließenden Teil des Beitrages an zahlreichen Beispielen 

gezeigt wird. 

 

  

Rechtsextreme Gewalt; Nationalismus; Rechtsextremistische Organisation; Weltanschauung; 

Terrororganisation; Rechtsextremistische Einstellung; Gewalt; Gewaltforschung; Soziologie; 

Politisches Handeln; Terrorismus; TREVI; Rassismus; Ideologie; Staatsschutzkriminalität;  

Politisch motivierte Straftat; Politischer Prozess 
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ID-Nummer: 20220005  A-3-8 

 

Lang, Juliane 

 

10 Jahre nach dem NSU. Vom Reden über Frauenhass und rechten Terror 

 

Soziale Probleme, 2021, 2, S. 167-181 

mit 5 QU, LITVZ S. 179-181 

 

Frauenfeindlichkeit und Frauenhass haben neben anderen Faktoren eine relevante Rolle bei 

rechtsterroristischen Anschlägen der vergangenen zehn Jahre gespielt. In der Folge fanden  

geschlechterrelevante Perspektiven und Incels („involuntary celibate“) zunehmend Eingang in 

die Betrachtung rechten Terrors. Der Beitrag untersucht die widersprüchlichen Effekte des  

Redens über Frauenhass und rechten Terror in neueren Debatten. Nachgezeichnet wird eine 

Kontinuität des Verbesonderns rechter und frauenfeindlicher Gewalt sowie zugleich eine  

Entlastung der Mehrheitsgesellschaft von einer Mitverantwortung für rechten Terror. 

 

Rechtsterrorismus; Frau; Geschlechtsspezifische Kriminalität; Männlichkeit; Gesellschaft; NSU; 

Täterpersönlichkeit; Tätertypologie; Einzeltäter; Feminismus 
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ID-Nummer: 20220008  A-3-9 

 

Goertz, Stefan 

 

Stochastischer Terrorismus, enthemmte Sprache und extremistische Narrative 

 

Kriminalistik, 2021, 12, S. 658-665 

mit 61 QU 

 

Der Beitrag analysiert das Phänomen stochastischer Terrorismus sowie enthemmte Sprache 

und extremistische Narrative als möglichen Kontext. Der Autor führt aus, dass enthemmte 

Sprache und extremistische Narrative zu Radikalisierungsprozessen und Gewaltanwendung  

- bis hin zu Terrorismus - führen können. Dominierende extremistische Narrative und  

enthemmte Sprache sind aktuell vor allem mit Muslimfeindlichkeit und Antisemitismus  

verbunden. Hier spielt die Verschwörungstheorie „der große Austausch" eine vitale Rolle.  

Abschließend werden antisemitische Narrative, Gewalt und der rechtsterroristische Anschlag 

von Halle besprochen. 

 

Stochastik; Phänomenologie; Extremismus; Radikalisierung; Gewaltkriminalität;  

Gewaltphänomen; Sicherheitsaufgabe; Rechtsextremismus; Rechtsextremistische Einstellung; 

Bundeskriminalamt; Soziale Medien; Internetkriminalität; Propaganda; Verfassungsschutz;  

Terrorismus; Sprache 
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 26 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20220029  A-3-10 

 

Fricke, Luisa; Wendt, Frank; Wittkopf, Laura; Körner, André 

 

Kriminalitätstendenzen in Krisenzeiten am Beispiel der COVID-19-Pandemie 

 

Praxis der Rechtspsychologie, 2021, 2, S. 141-163 

mit 3 TAB, 1 TAF, LITVZ S. 159-162 

 

Im Rahmen einer umfassenden Untersuchung wurden in einer Online-Studie Auswirkungen auf 

das Erleben und Verhalten innerhalb der COVID-19-Pandemie untersucht, unter anderem wie 

sich seit Beginn der Krise die eigene Kriminalitätstendenz und die Billigung von Kriminalitäts-

tendenzen bei anderen Personen verändert haben. Beide Skalen zur Erfassung der  

Kriminalitätstendenz erwiesen sich als hoch reliabel, wobei sich hohe Ausprägungen  

bestimmter Faktoren als geeignete Prädikatoren zur Vorhersage der Kriminalitätstendenz  

herausstellten. Die Untersuchung hat die Annahme bestätigt, dass die Normtreue in  

Krisenzeiten abnimmt. In dem vorliegenden Beitrag werden neben der ausführlichen  

Darstellung der Studie Limitationen der Untersuchung und mögliche weitere Forschung zur 

Kriminalität in Krisenzeiten diskutiert. 

 

Kriminalitätsanalyse; Kriminalitätsentwicklung; Kriminalitätsforschung; Polizeiliche  

Kriminalstatistik; Erklärungsmodell; Pandemie; Krise; Belastungssituation;  

Verschwörungstheorie; Narzissmus; Psychopathie; Soziale Situation; Angst; Stress;  

Alkoholkonsum; Forschungsstudie; Befragungsergebnis; Datenanalyse; Deliktgruppe;  

Selbstkontrolle 
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ID-Nummer: 20220030  A-3-11 

 

Böckler, Nils; Allwinn, Mirko; Metwaly, Carim; Wypych, Beatrice; Hoffmann, Jens 

 

Biografische Vorbelastungen und verhaltensbasierte Indikatoren der Radikalisierung im  

Vorfeld islamistischer Gewalt 

 

Praxis der Rechtspsychologie, 2021, 2, S. 165-190 

mit 3 TAB, LITVZ S. 187-190 

 

Im Zuge einer Studie wurden innerhalb einer Vergleichsgruppe verurteilter Täterinnen und  

Täter die biografischen Charakteristika und prädeliktischen Warnverhaltensweisen von nicht 

gewalttätigen islamistischen Aktivistinnen und Aktivisten mit jenen von islamistischen  

Attentäterinnen und Attentätern verglichen. In dem Beitrag werden der aktuelle Forschungs-

stand sowie Forschungsfragen, Untersuchungsinstrumente, die Methodik und die Ergebnisse 

der Studie vorgestellt. Darüber hinaus werden die Resultate aus präventiver Perspektive  

bewertet, da sie Grundlage für die Verbesserung einer verhaltensbasierten Früherkennung von 

gewaltassoziierten Radikalisierungsprozessen in gesellschaftlichen Institutionen sein können. 

 

Biographie; Radikalisierung; Indikator; Islamistischer Terrorismus; Attentäter;  

Forschungsstudie; Verhaltensmuster; Ideologie; Sozialer Faktor; Desintegration;  

Präventionsansatz; Früherkennung; Forschungsstand; Kriminalprognose; Gefahrenanalyse;  

Gewaltpotential; Kommunikationsstil; Soziales Umfeld; Planung; Vorbereitung; Waffe 
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 28 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20220080  A-3-12 

 

Gesterkamp, Thomas 

 

Antifeminismus; Rechte Männer für Männerrechte 

 

Deutsche Polizei, 2022, 2, S. 18-20 

mit 2 BILD 

 

Als Reaktion auf die weibliche Emanzipation sind antifeministische Strömungen in den letzten 

Jahren stärker sichtbar geworden. Die Akteure bezeichnen sich als „Männerrechtsbewegung”. 

Der Umgangston ist rau, in radikalen Teilmilieus führt die dahintersteckende Ideologie zu  

Gewalttaten. Der Artikel befasst sich mit den sogenannten Maskulinisten, die  

geschlechtsspezifische Privilegien erhalten oder wiederherstellen wollen. 

 

Geschlechterverhältnis; Männlichkeit; Mann; Radikalisierung; Gleichberechtigung;  

Gleichstellung; Ideologie; Konservatismus; Gender Mainstreaming; Frauenbewegung;  

Emanzipation 
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 29 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20220084  A-3-13 

 

Rocho, Sven 

 

Politisch motivierte Straftaten im Kontext von Verschwörungsideologien;  

Teil 1: Annäherung an eine polizeiliche Arbeitsdefinition; Teil 2: Verschwörungsideologisch 

induzierte Kriminalität im Krisenjahr 2020 - Eine Sekundärdatenanalyse 

 

Kriminalistik, 2022, 1, S. 4-8; 2, S. 67-75 

mit 2 BILD, 4 TAF, 1 TAB, zahlr. QU 

 

Verschwörungsmythen, wie die Ritualmordlegende oder die Brunnenvergiftung, spielten bereits 

im Mittelalter eine einschneidende Rolle und schürten schon damals Hass und Gewalt. In der 

heutigen Zeit sind es die modernen Verschwörungserzählungen, wie die Theorie vom Großen 

Austausch und QAnon, sowie die daraus resultierenden handlungsleitenden Ideologien, die 

weiteren Nährboden für veraltete Ressentiments, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit 

bieten. Insbesondere die Taten von Halle und Hanau und der sogenannte „Sturm auf den 

Reichstag", die allesamt in Zusammenhang mit Verschwörungsideologien gebracht werden 

konnten, lösten dabei in jüngerer Vergangenheit erhebliche gesellschaftliche, mediale und  

politische Aufmerksamkeit aus. Basierend auf den Ergebnissen der Masterarbeit des Autors  

befasst sich der erste Teil des Artikels mit der Problemstellung des Phänomens, dessen  

Begriffsbestimmungen und der Annäherung an eine mögliche polizeiliche Arbeitsdefinition.  

Im zweiten Teil werden die Ergebnisse einer dreistufigen Sekundärdatenanalyse der 44692  

registrierten politisch motivierten Straftaten im Jahr 2020 dargestellt. Ziel der Arbeit war es, 

durch bereits beim Bundeskriminalamt vorhandene Daten aus der Fallzahlendatei „Lagebild 

Auswertung politisch motivierter Straftaten" (LAPOS) die bisher unauswertbare  

„verschwörungsideologisch induzierte Kriminalität" für das Krisenjahr 2020 darstellbar zu  

machen. 

 

Politisch motivierte Straftat; Verschwörungstheorie; Ideologie; Definition; Phänomenologie; 

Sekundäranalyse; Datenauswertung; Antisemitismus; Fremdenfeindlichkeit;  

Staatsschutzkriminalität; Hassdelikt; Rechtsextremismus; Falschnachricht; Erfassungsmodus; 

Pandemie; Radikalisierung; Prävention 
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ID-Nummer: 20220085  A-3-14 

 

Fiebig, Verena; Köhler, Daniel 

 

Ein Gordischer Knoten; Zum Zusammenspiel von Verschwörungserzählungen und  

extremistischen Radikalisierungsprozessen in sozialen Medien 

 

Kriminalistik, 2022, 1, S. 9-17 

mit 3 TAF, LITVZ S. 16-17 

 

Das Zusammenspiel von Verschwörungserzählungen und gewaltorientierten extremistischen 

Radikalisierungsprozessen insbesondere in sozialen Medien hat nicht zuletzt durch die  

Terroranschläge von Halle (2019) und Hanau (2020) gesteigertes öffentliches,  

wissenschaftliches und sicherheitsbehördliches Interesse erfahren. Die Fragen nach dem  

Einfluss von Verschwörungserzählungen auf sowie die Erkennbarkeit von virtuellen und  

potentiell terroristischen Radikalisierungsprozessen sind dabei nur eine der vielen  

gesellschaftlichen Herausforderungen. Die Entwicklung adäquater Präventions- und  

Interventionsstrategien sind ebenso von zentraler Bedeutung. Dies wird jedoch durch den  

Mangel an empirischer Forschung zu Verschwörungserzählungen und effektiven  

Gegenmaßnahmen erschwert. Die im Artikel vorgestellte Studie dient der Veranschaulichung 

der hoch komplexen Dynamiken von Verschwörungserzählungen auf einer sozialen  

Medienplattform im Rahmen eines Radikalisierungsprozesses, der in einem tödlichen Gewaltakt 

endete. 

 

Radikalisierung; Radikalismus; Extremismus; Extremismusbekämpfung; Verschwörungstheorie; 

Reichsbürgerbewegung; Selbstverwaltung; Soziale Medien; Ideologie; Präventionsstrategie; 

Forschungsergebnis 
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ID-Nummer: 20220156  A-3-15 

 

Herrmann, Christian 

 

Der Sündenbock; Antisemitismus als verbindendes Strukturelement extremistischer  

Phänomenbereiche 

 

Kriminalistik, 2022, 2, S. 91-93 

mit 13 QU 

 

Antisemitische Narrative als häufiger Bestandteil von Verschwörungstheorien verknüpfen diese 

mit gängigen Extremismen. Der Autor zeigt auf, wie der Antisemitismus als verbindendes  

‚Strukturelement extremistischer Phänomenbereiche verstanden werden kann. Im Beitrag  

werden drei extremistische Phänomenbereiche (Rechtsextremismus, Islamismus,  

Auslandsextremismus) auf ihren antisemitischen Kern untersucht. 

 

Antisemitismus; Extremismus; Hassdelikt; Judentum; Verschwörungstheorie;  

Rechtsextremismus; Ideologie; Feindbild; Propaganda; Nationalsozialismus; Erscheinungsform; 

Islamismus; Palästinenser 
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ID-Nummer: 20190394  A-4-1 

 

Caglayan, Ferudun 

 

Geldwäsche - die unsichtbare Kriminalität? 

 

Polizeispiegel, 2019, 3, S. 21-23 

mit 1 BILD, 6 QU 

 

Geldwäschekriminalität verursacht einen immensen volkswirtschaftlichen Schaden. Der Beitrag 

informiert über den modus operandi, gesetzliche Regelungen, einschließlich der Vortaten,  

sowie Bekämpfungsansätze und -strategien der Behörden. Besondere Herausforderungen  

stellen komplexe Firmen- und Personengeflechte innerhalb der Organisierten Kriminalität,  

digitale anonyme Geldtransfermöglichkeiten, international divergierende Rechtsnormen und 

Finanzaufsicht, zum Teil fehlende Kooperationsbereitschaft und langwierige  

Rechtshilfeersuchen dar. Für eine wirksame Bekämpfung der Geldwäsche ist es unabdingbar, im 

polizeilichen Alltag geldwäscherelevante Aktivitäten bereits im Vorfeld zu erkennen und zu  

bekämpfen, bevor inkriminierte Gelder wieder in den legalen Wirtschaftskreislauf gelangen. 

 

Organisierte Kriminalität; Geldwäsche; Wirtschaftskriminalität; GwG; StGB P 261 Abs 1; Vortat; 

Zoll; Steuerhinterziehung 
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ID-Nummer: 20191020  A-4-2 

 

Gherman, Diana; Neumann, Mareike 

 

Wirtschaftskriminalität im digitalen Zeitalter; 5. Trierer Forum zum Recht der Inneren  

Sicherheit (TRIFORIS) 

 

Kriminalistik, 2019, 8-9, S. 535-539 

mit zahlr. QU 

 

Am 5. Juni 2019 fand in der Mainzer Staatskanzlei im Festsaal der rheinland-pfälzischen  

Landesregierung bereits zum fünften Mal das Trierer Forum zum Recht der Inneren Sicherheit 

(TRIFORIS) statt. In diesem Rahmen treffen sich seit 2010 in zweijährigem Turnus Vertreter von 

Justiz, Polizei, Nachrichtendiensten, Strafverteidigung und Wissenschaft, um sich mit den  

aktuellen Herausforderungen im Bereich des sogenannten Rechts der Inneren Sicherheit  

auseinanderzusetzen. Die gemeinsame Veranstaltung des Instituts für Deutsches und  

Europäisches Strafprozessrecht und Polizeirecht (ISP) der Universität Trier und des  

Landeskriminalamts Rheinland-Pfalz beschäftigte sich in diesem Jahr mit dem Generalthema 

"Wirtschaftskriminalität im digitalen Zeitalter". Doch was genau verbirgt sich hinter dem  

Tagungstitel? Und welche Lösungsansätze sind denkbar, um den sich ergebenden Hürden  

entgegenzuwirken? Die Autorinnen fassen in ihrem Beitrag die Kernpunkte der vortragenden 

Referenten als Antworten auf diese Fragen zusammen. 

 

Wirtschaftskriminalität; EDV; E-Commerce; Digitalisierung; Innere Sicherheit;  

Phänomenologie; Neue Technologie; IT-Forensik; StGB P 46 b; Online-Durchsuchung;  

Telekommunikationsüberwachung; Cloud Computing; Datenauswertung; Steuerdelikt;  

Terrorismusbekämpfung; GwG; Wirtschaftsstrafverfahren; StPO P 100 a; GVG P 74 c;  

Strafverfolgungsbehörde; Ausbildungskonzeption 
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ID-Nummer: 20191255  A-4-3 

 

Herweg, Stefan 

 

Staatsversagen bei Finanzkriminalität; Warum Deutschland für Geldwäsche anfällig ist 

 

Bürgerrechte & Polizei, 2019, 120, S. 52-61 

 

Der Beitrag zeigt bestehende Schwachstellen bei der Bekämpfung der Geldwäschekriminalität 

in Deutschland auf. Er fordert eine Gesamtstrategie zur Durchsetzung der Geldwäsche-

bekämpfungspflichten und beschreibt ausführlich bestehende Probleme im Bereich der  

Geldwäscheaufsicht, der FIU (Financial Intelligence Unit) und des Transparenzregisters, einen 

Mangel an Ressourcen und Koordination sowie Defizite im strafrechtlichen Bereich. Die FIU als 

Zentralstelle der Geldwäschebekämpfung ist beim Zoll angesiedelt. Personalmangel,  

dysfunktionale IT-Systeme sowie fehlende fachliche und kriminalistische Expertise haben zu 

langen Bearbeitungszeiten von Verdachtsmeldungen und Fehleinschätzungen geführt, wovon 

auch Fälle mit Bezug zur Terrorismusfinanzierung betroffen waren. Zudem besteht für die FIU 

ein Informationsdefizit bezüglich sensibler Datenbanken der Sicherheitsbehörden. Dennoch 

befürwortet der Autor den Aufbau der FIU als analytische Zentrale der Geldwäschebekämpfung 

im Sinne einer einheitlichen und wirksamen Strategie. 

 

Geldwäsche; GwG; Steuerhinterziehung; Organisierte Kriminalität; Terrorismusbekämpfung; 

Zoll; Finanzkontrolle; Verdachtsanzeige; Bundeskriminalamt; Bekämpfungsstrategie;  

Europäische Union 
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ID-Nummer: 20200037  A-4-4 

 

Hofmann, Robin 

 

Das Goldene Zeitalter des organisierten Verbrechens in den Niederlanden 

 

Kriminalistik, 2020, 1, S. 32-35 

mit 32 QU 

 

Der Autor berichtet, dass seit 2016 in den Niederlanden vor den Augen von Polizei und  

Bevölkerung ein Drogenkrieg der sogenannten (marokkanischen) Moccro-Mafia ausgetragen 

wird, dem eine beispiellose Brutalität zu eigen ist. Es werden statistische Daten herangezogen 

und hinsichtlich der Entstehungsursachen gesellschaftliche Rahmenbedingungen, Integrations-

fragen, die seit den 1970er Jahren praktizierte Toleranzpolitik, das niederländische Justizsystem 

und die Tatsache, dass die Behörden jahrelang darüber hinweggeschaut haben, dass illegale 

Betäubungsmittel in großem Stil auf den europäischen Markt geschwemmt wurden, beleuchtet. 

Der Verfasser merkt an, dass die Niederlande heutzutage in weiten Bereichen von der  

Organisierten Kriminalität (OK) unterwandert sind, so werden beispielsweise in großem Maße 

inkriminierte Gelder in den legalen Wirtschaftskreislauf investiert, und auch Korruption ist an 

der Tagesordnung. Der Autor fordert, auch im Hinblick auf andere europäische Staaten, dass zu 

einer effektiven und nachhaltigen Bekämpfung der OK mehr finanzielle Mittel und Personal zur 

Verfügung gestellt werden und die Ermittlungsbefugnisse für Polizei und Justiz ausgeweitet 

werden müssen. Zudem müssten Strafverfahren effizienter gestaltet werden und an deren Ende 

härtere Sanktionen und konsequente Gewinnabschöpfung stehen. 

 

Internationaler Drogenhandel; Organisierte Kriminalität; Mord; Niederlande; Marokko;  

Migration; Drogenpolitik; Geldwäsche; Korruption; EMRK; Verfahrensausgang;  

Gewinnabschöpfung 
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ID-Nummer: 20210337  A-4-5 

 

Fehling, Imke; Pankratz, Giselher 

 

Geldwäsche ohne Bargeld - eine systematische Analyse anhand ausgewählter Fälle von  

"Cyber-Laundering" 

 

Schriften des Praxis- und Forschungsnetzwerks der Hochschulen für den öffentlichen Dienst, 

Neue Strategien, Methoden und Ansätze in der Polizei und der öffentlichen Verwaltung;  

Herausragende Abschlussarbeiten der Hochschulen für den öffentlichen Dienst 2020, 2021, 6,  

S. 51-73 

mit 105 QU, LITVZ S. 70-73 

 

Die Autorin und der Autor gehen der Frage nach, ob und auf welche Weise der Prozess der 

Geldwäsche vollständig bargeldlos gestaltet werden kann. Dazu werden Berichte über Fälle von 

sogenanntem Cyber-Laundering aus unterschiedlichen Quellen zusammengetragen und  

analysiert. Ziel ist es, auf Basis der Befunde eine Typisierung bargeldfreier Geldwäsche-Modelle 

vorzunehmen. Zu diesem Zweck werden wichtige begriffliche und konzeptionelle Grundlagen 

der Geldwäsche und des Cyber-Laundering geklärt. Weiterhin werden ausgewählte Techniken 

des Cyber-Laundering erläutert und ausgewählte Fälle bargeldloser Geldwäsche systematisch 

dargestellt, um daraus anschließend grundlegende Prozesskonfigurationen bargeldfreier  

Geldwäsche abzuleiten. Die untersuchten Fälle werden in das klassische Drei-Phasen-Konzept 

eingeordnet; außerdem werden mögliche Konsequenzen für die Geldwäscheprävention  

aufgezeigt. Der Beitrag schließt mit einer kurzen Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse. 

 

Geldwäsche; Geldkartenmissbrauch; Geldfluss; Elektronischer Zahlungsverkehr; Virtuelles 

Geld; Cybercrime; Cyberspace; Bargeldloser Zahlungsverkehr; Technologische Entwicklung; 

Kriminalitätsentwicklung; GwG; Tatbestand; Organisierte Kriminalität; Organisierte  

Wirtschaftskriminalität; Kryptowährung; Online-Spiel; Internetkriminalität;  

Bekämpfungsmaßnahme 
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ID-Nummer: 20210434  A-4-6 

 

Breitenstein, Anke; Jentsch, Peter; Berthel, Ralph 

 

Ein kriminalistisches Puzzle; Internationale Ermittlungen im Joint Investigation Team  

"Warenagent" 

 

Rothenburger Beiträge, 

Kriminalistik und Kriminologie in der VUCA-Welt; Teil III Ermittlungen, 2021, Bd 106, S. 1-41 

mit 3 BILD, 2 TAF, 1 KT, 2 TAB, 13 QU 

 

Der Beitrag informiert über das beim LKA Sachsen eingerichtete Joint Investigation Team (JIT) 

"Warenagent" und die im Rahmen der Ermittlungen erlangten Erkenntnisse und  

Schlussfolgerungen, die rechtliche Würdigung des Sachverhaltes, die polizeiliche  

Aufbauorganisation sowie nationale und internationale Einsatzmaßnahmen. Zunächst machen 

die Autorin und der Autor Angaben zu statistischen Daten des JIT "Warenagent" wie Dauer, 

Umfang, Personaleinsatz, beteiligte Staaten, Anzahl der Tatverdächtigen, Schadenshöhe,  

strafprozessuale Maßnahmen und Sicherstellungen beziehungsweise Sicherungsmaßnahmen.  

Sie beschreiben das weit verbreitete Phänomen Warenagent und zeigen dessen strafrechtliche 

Relevanz auf, anschließend legen sie ausführlich den Verlauf der Ermittlungen sowie die  

Einrichtung und Organisationsstruktur des JIT "Warenagent" dar. In ihren Ausführungen gehen 

die Verfasser gesondert auf Probleme und Chancen der durchgeführten IT-Ermittlungen ein. 

Abschließend berichten sie über den Verfahrensabschluss einschließlich Gerichtsurteile und 

sprechen Handlungsempfehlungen aus. 

 

Internationale Strafverfolgung; Ermittlungsverfahren; Sachsen; Litauen; Warenbetrug; Darknet; 

Geldwäsche; Computerbetrug; Hehlerei; Cybercrime; Kryptowährung; Kriminelle Organisation; 

RiVASt; Rechtshilfeersuchen; Vermögensabschöpfung; Finanzermittlung; Datensicherung;  

Täteridentifizierung; Verschlüsselungsverfahren; Europol 
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ID-Nummer: 20210493  A-4-7 

 

Saliger, Frank; Rüsse, Theresa 

 

Terrorismusfinanzierung in Deutschland; Ergebnisse der Forschungsstudie aus Anlass der 

ersten Nationalen Risikoanalyse 

 

ZIS - Zeitschrift für Internationale Strafrechtsdogmatik, 2021, 5, S. 326-331 

mit 41 QU 

 

Die Europäische Union hat im Jahr 2015 die Richtlinie (EU) 2015/849 zur Verhinderung der 

Nutzung des Finanzsystems zum Zwecke der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung  

erlassen. Nach Art. 7 Abs. 1 dieser Richtlinie werden die Mitgliedstaaten zur Ermittlung und 

Bewertung der jeweils bestehenden Risikosituation in ihrem Land verpflichtet. Anlässlich der 

nationalen Risikoanalyse in Deutschland beauftragte das Bundesministerium der Finanzen im 

Juni 2018 die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPMG) damit, ein  

Forschungsgutachten zu Ermittlungs- und Strafverfahren im Zeitraum von 2015 bis 2017 wegen 

Terrorismusfinanzierung in Deutschland zu erstellen. Das Forschungsvorhaben wurde in  

partnerschaftlicher Kooperation mit der Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) 

durchgeführt. Vertreten wurde die LMU durch die Verfasser des Beitrags, die die  

wissenschaftliche Leitung im Projekt übernahmen. Ziel der Studie war es, Inhalt und  

Entwicklung der Strafverfahren zur Terrorismusfinanzierung zu untersuchen, sowie Typologien 

zu Taten, Vorgehensweisen und Taterfolgen zu identifizieren. Der Beitrag stellt die  

wesentlichen Ergebnisse der Studie dar, erläutert und diskutiert sie. Zunächst wird der  

rechtliche Ausgangspunkt und die Methodik des Forschungsvorhabens vorgestellt.  

Sodann werden die Forschungsresultate zur Häufigkeit der nachgewiesenen Terrorismustypen, 

Strafvorschriften, Tatverdächtigen und Förderinstrumente referiert. Dem folgen die Ergebnisse 

zur Strafverfolgungspraxis, wobei besonderes Augenmerk auf die Erkenntnisse zu Einleitung 

und Abschluss der Verfahren gelegt wurde. Anschließend werden die Wege der  

Terrorismusfinanzierung rekonstruiert, indem die Forschungsergebnisse über die Quelle der 

Vermögenswerte, den Ort der Initiierung der Finanzierung und über die Transferarten  

ausgewertet werden. Schließlich wird diskutiert, wo die Probleme bei der Bekämpfung der  

Terrorismusfinanzierung schwerpunktmäßig liegen. Das erfordert eine nähere Betrachtung der 

Risiken des sogenannten "Hawala-Bankings" sowie der Handlungsfelder und Schwierigkeiten 

bei der Strafrechtsanwendung in der Praxis. 

 

Terrorismus; Finanzierung; Finanzkontrolle; Finanzermittlung; Terrorismusbekämpfung;  

Risikoanalyse; Forschungsstudie; Forschungsergebnis; Strafverfolgungspraxis; Rechtsgrundlage; 

StGB P 89 c; Geldtransfer; Hawala-System; Geldwäsche 
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2.  Kriminalitätsbekämpfung – 

Zukunftsweisende Ansätze 
für Prävention und Repression 
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ID-Nummer: 20200228  B-1-1 

 

Walter, Bernd 

 

Der sicherheitspolitische Dauerbrenner - die Suche nach einer Nationalen  

Sicherheitsstrategie 

 

Der Kriminalist, 2020, 3, S. 22-26 

mit 4 BILD 

 

Der Autor befasst sich mit dem lauter werdenden Ruf nach einer Nationalen  

Sicherheitsstrategie als Grundlage für einen zentralen, konsistenten und ressortübergreifenden 

Steuerungs- und Planungsprozess im Krisenmanagement. Eine derartige Strategie soll als  

Rahmen- oder Dachdokument Auskunft über die gesamtstaatlichen und  

gesamtgesellschaftlichen Anforderungen zur Bewältigung der sich immer rascher ändernden 

Sicherheitslage geben. Sie umfasst die Identifikation der Bedrohungs- und Sicherheitsrisiken 

und die sich daraus ergebenden Konsequenzen, sonstige sicherheitspolitische  

Herausforderungen, die Erfassung der materiellen und personellen Ressourcen der  

Sicherheitsbehörden, die Zuweisung der Aufgaben und Verantwortungen sowie die Erfassung 

der Instrumente und Mittel, um Bedrohungen zu begegnen. 

 

Nationale Sicherheit; Innere Sicherheit; Sicherheitsstrategie; Sicherheitsgesetz;  

Kriminalitätsbekämpfung; Sicherheitspolitik; Sicherheitsbericht; Sicherheitslage;  

Sicherheitsgewährleistung; Kompetenzabgrenzung; Programm für die Innere Sicherheit;  

Krisenmanagement; Föderalismus; Zuständigkeitsregelung 
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ID-Nummer: 20200797  B-1-2 

 

Reuter, Manfred 

 

Das Politikfeld "Innere Sicherheit" in der politischen Agenda Deutschlands 

 

Polizei & Wissenschaft, 2020, 3, S. 46-57 

mit 6 TAF, 5 TAB, 8 QU 

 

Der Autor befasst sich mit der neuen und umfassenden Datenbank "German Policy Agendas" 

und verfolgt dabei ein heuristisches Erkenntnisinteresse. Die Datenbank ist online zugänglich 

und kann von Interessierten kostenlos für wissenschaftliche Analysen genutzt werden.  

Erstens wird die Datenbank in ihren Grundzügen vorgestellt. Zweitens werden ihre  

Analysemöglichkeiten im Hinblick auf das Politikfeld der „Inneren Sicherheit" werbend  

aufgezeigt. Drittens werden die geschaffenen Möglichkeiten anhand einiger  

quantitativer Auswertungen beispielhaft dargestellt. 

 

Politik; Sicherheitspolitik; Innere Sicherheit; Datenbank; Politisches Handeln; Analyseverfahren; 

Vergleich; Ländervergleich; Datenauswertung 



 
 Wie halten wir Schritt? – 

Polizeiliche Strategien für die Zukunft 

 

 42 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20210592  B-1-3 

 

Münch, Holger 

 

Zukunft des Polizeirechts - Standardisierungsbedarf in der Gefahrenabwehr von Bund und 

Ländern 

 

GSZ - Zeitschrift für das Gesamte Sicherheitsrecht, 2021, 3, S. III-IV 

 

BKA-Präsident Holger Münch begrüßt in dem Leitartikel, dass unter der Federführung der 

Deutschen Hochschule der Polizei der Entwurf eines „Musterpolizeigesetzes" erarbeitet wird. 

Dieser ist als eine Art „Baukasten" zu sehen, der als rechtspolitischer Beratungsansatz eine  

solide Grundlage für eine einheitlichere Gesetzgebung in den Ländern bilden kann — ein  

weiterer Schritt hin zu einem zukunftsfähigen Polizeirecht im föderalen System Deutschlands. 

Damit sollen zeitgemäße Befugnisse für offene wie verdeckte Maßnahmen unter  

Berücksichtigung der umfangreichen gesetzgeberischen, gerichtlichen bis hin zu  

verfassungsgerichtlichen Vorgaben rechts- und handlungssicher ausgestaltet werden und von 

den Ländern individuell als Vorlage für die eigene Gesetzgebungstätigkeit verwendet werden 

können. 

 

MEPolG; Gefahrenabwehrrecht; Gefahrenabwehr; Innere Sicherheit; Föderalismus;  

Bundesrecht; Landesrecht; Polizeigesetz; Polizeirecht; Rechtslage; Gesetzesreform;  

Vereinheitlichung 
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ID-Nummer: 20210853  B-1-4 

 

Schönherr, Tobias 

 

Digitalisierung in der inneren und äußeren Sicherheit - Quo Vadis? 

 

Die Polizei, 2021, 10, S. 449-453 

mit 13 QU 

 

Polizei 2020, Digitalfunk, AWS, Drohnen, Cyberabwehr, Big Data, Grenzen des Föderalismus, 

Künstliche Intelligenz: Die Polizei steht mitten in einer gesellschaftlichen digitalen  

Transformation, in der es auch darauf ankommt, Schritt zu halten mit verfügbaren  

technologischen Entwicklungen unter Beachtung eines besonderen Schutzbedürfnisses der 

polizeilichen Belange in einer digitalen Welt. Der digitale Wandel beschreibt die durch die  

Digitalisierung ausgelösten Veränderungsprozesse in der Gesellschaft und damit auch in der 

Polizei. Der Verfasser beschäftigt sich insbesondere mit der Frage, welche Transformations-

prozesse aufgrund der Digitalisierung der Gesellschaft die Polizei in ihrer nun 70-jährigen  

Geschichte durchlief und durchläuft. 

 

Digitalisierung; Neue Technologie; Innere Sicherheit; Äußere Sicherheit; Technologische  

Entwicklung; Gesellschaftlicher Wandel; Zukunftsperspektive; Polizeiarbeit; Digitaltechnik; 

Datennutzung; Datenverarbeitung; Datenaustausch; Digitalfunk; Bundespolizei; BOS;  

Künstliche Intelligenz; Kompetenzerweiterung 
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ID-Nummer: 20220142  B-1-5 

 

Herr, Anne; Lorei, Clemens 

 

Gewalt gegen Einsatzkräfte; Bisheriger Projektfortschritt bei der Studie AMBOSafe 

 

Polizeispiegel, 2021, 9, S. 10-11 

mit 1 BILD 

 

Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte bundesweite  

Forschungsprojekt "Angriffe auf Mitarbeiter*innen und Bedienstete von Organisationen mit 

Sicherheitsaufgaben" (AMBOSafe) setzt sich mit den Hintergründen der Gewalt gegen  

Bedienstete auseinander, die gesellschaftliche Sicherheitsaufgaben übernehmen. Der Beitrag 

informiert über den bisherigen Verlauf und den geplanten Fortgang des Projekts. 

 

Gewalt gegen Polizeibeamte; Einsatzkräfte; Forschungsprojekt; BOS; Widerstand gegen  

Vollstreckungsbeamte; Gefahrenverhütung; Präventionsforschung 
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2.  Kriminalitätsbekämpfung 

Zukunftsweisende Ansätze für Prävention und Repression 
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ID-Nummer: 20191163  B-2-1 

 

Schröter, Eckhard 

 

Gemeinsame Zentren, getrennte Kontrollen; Chancen und Risiken einer organisatorischen 

Innovation zur Terrorbekämpfung 

 

Verwaltung & Management, 2019, 5, S. 237-245 

mit 30 QU 

 

Die terroristische Bedrohungslage durch in- und ausländische Extremisten erhöht den  

politisch-administrativen Handlungsdruck, um die Zusammenarbeit und den Informationsfluss 

zwischen beteiligten Polizei- und Sicherheitsbehörden zu intensivieren. Dabei geht es um die 

Behördenkooperation in horizontaler und vertikaler Perspektive, für die im deutschen Kontext 

insbesondere zwei Herausforderungen zu beachten sind: das Trennungsgebot, das eine  

organisatorische Verschmelzung von Polizeien und Nachrichtendiensten untersagt, sowie die 

föderale Arbeitsteilung, die primär den Ländern die Verantwortung für die staatlichen  

Kernfunktionen von Polizei und Justiz zuweist. In der Folge sind über 40 Behörden des Bundes 

und der Länder an der Terrorprävention beteiligt. Um deren Zusammenarbeit zu intensivieren, 

sind "Gemeinsame Zentren" als Kooperations- und Kommunikationsplattformen eingerichtet 

worden. In einer kritischen Würdigung diskutiert der Autor vor allem deren  

Organisationskapazität, ihre Auswirkungen auf das Trennungsgebot sowie die Fragen ihrer  

Kontroll- und Verantwortlichkeitsstrukturen. 

 

Terrorabwehr; Gemeinsames Terrorismusabwehrzentrum; Gemeinsames Analyse- und  

Strategiezentrum Illegale Migration; Sicherheitsbehörde; Sicherheitsaufgabe; Koordination; 

Kooperationsprinzip; Informationsaustausch; Trennungsgebot; Nachrichtendienst;  

Organisationsstruktur 
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ID-Nummer: 20201013  B-2-2 

 

Hofmann, Robin 

 

Bekämpfung der Clankriminalität: Was wir von den Niederländern lernen können 

 

Der Kriminalist, 2020, 11, S. 24-28 

mit 3 BILD 

 

Die Debatte über Clankriminalität und deren Bekämpfung erzeugt seit einiger Zeit ein großes 

öffentliches Echo. NRW-Innenminister Reuls Taktik der tausend Nadelstiche wird medial sowie 

in der Kriminologie und Strafrechtswissenschaft kontrovers diskutiert. Weniger bekannt ist: 

Viele der neuerdings im Kampf gegen die kriminellen Clans eingesetzten administrativen und 

strafrechtlichen Mittel werden von den Niederländern seit vielen Jahren praktiziert.  

Die niederländischen Strafverfolger haben dabei den Ruf, effizient und pragmatisch  

vorzugehen. Der Autor nimmt dies zum Anlass, die Erfahrungen des Nachbarlandes mit seinen 

Maßnahmen gegen die Organisierte Kriminalität vorzustellen. Er analysiert Erfolge und  

Rückschläge der bisherigen Strategie zur Bekämpfung der Clankriminalität in NRW. Anhand der 

Erfahrungen der niederländischen Strafverfolgungsbehörden wird aufgezeigt, wie bestehende 

Probleme in Deutschland pragmatisch gelöst werden könnten - und von welchen Maßnahmen 

man besser Abstand nehmen sollte. 

 

Organisierte Kriminalität; Clankriminalität; Kriminalitätsphänomen; Niederlande;  

Nordrhein-Westfalen; Strafverfolgungspraxis; Vergleichende Kriminologie; Razzia;  

Unterwanderung; Geldwäsche; Kriminalitätsbekämpfung; Gewinnabschöpfung;  

Beschlagnahme; Abhörmaßnahme; Unmittelbarkeitsgrundsatz; Migration; Stigmatisierung; 

Tätertypologie 
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ID-Nummer: 20220015  B-2-3 

 

Alschner, Torsten 

 

Der administrative Ansatz zur Kriminalitätsbekämpfung; Bedenkenlos empfehlenswert? 

 

Kriminalistik, 2021, 12, S. 703-707 

mit 18 QU 

 

Der Autor widmet sich in diesem Aufsatz einem hochaktuellen Bekämpfungsansatz von hoher 

und über die (Kriminal-)Polizei hinausgehender Relevanz im Bereich der  

Verbrechensbekämpfung der Organisierten Kriminalität, dem sogenannten "Administrativen 

Ansatz". Durch das koordinierte Zusammenwirken von unterschiedlichen Ordnungsbehörden 

und Strafverfolgungsbehörden soll die missbräuchliche Nutzung von legalen Infrastrukturen 

erschwert werden. Dies soll bei der Verbrechensbekämpfung zu einem gezielteren Erfolg  

führen. Die Frage, ob dieser Ansatz bedenkenlos empfehlenswert ist, unterzieht der Verfasser in 

diesem Artikel einer näheren Betrachtung. Er beschreibt die bislang unberücksichtigten  

rechtlichen, soziologischen und taktisch-operativen Problemfelder und unterwirft diese einer 

kritischen Betrachtung. 

 

Organisierte Kriminalität; Strafverfolgung; Polizeiliche Ermittlung; Polizeiliche  

Zusammenarbeit; Polizeiliche Rechtshilfe; Bekämpfungskonzept; Definition; Koordination; 

Zielkonflikt; Racial Profiling; Strafverfolgungsbehörde; Informationsaustausch;  

Datenaustausch; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Rechtshilfe; Sozialer Faktor;  

Problemanalyse; Soziologie; Ordnungsbehörde 
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ID-Nummer: 20220586  B-2-4 

 

Rawe, André 

 

Polizeiliche Bekämpfung illegaler Migration - ein entscheidender Beitrag im Rahmen von 

EMPACT 

 

MEPA - Mitteleuropäische Polizeiakademie, 2022, 1, S. 9-23 

mit 7 TAF, 2 BILD 

 

Die Kriminalpolizeien und Grenzpolizeien der EU und der Schengenstaaten leisten einen  

entscheidenden Beitrag zur Bekämpfung der illegalen Migration und Schleuserkriminalität.  

In Ergänzung der Agenturen Frontex und Europol wurde die europäische multidisziplinäre 

Plattform gegen kriminelle Bedrohungen EMPACT (European Multidisciplinary Platform 

Against Criminal Threats) geschaffen, um ein koordiniertes und ganzheitliches Vorgehen in der 

Kriminalitätsbekämpfung der EU-Mitgliedstaaten zu gewährleisten. Der Beitrag beschreibt, 

inwiefern EMPACT in Vierjahreszyklen fortgeführt wird und benennt die zehn  

Hauptkriminalitätsfelder, welche im aktuellen sogenannten Multi Annual Strategic Plan (MASP) 

fixiert und nochmals in acht identische, parallele, horizontale strategische Ziele, sogenannte 

Common Horizontal Strategic Goals (CHSG), unterteilt wurden. Am 1.1.2022 hat Deutschland, 

vertreten durch die Bundespolizei, den Vorsitz in der Priorität "Migrant Smuggling"  

übernommen. Der Beitrag beschreibt ausführlich, auch anhand von Praxisbeispielen, aktuelle 

Entwicklungen, Tatbegehungsweisen, Schleuserstrukturen sowie auch Kooperationsformen 

und Bekämpfungsstrategien der Behörden in diesem Deliktsfeld. 

 

Illegale Migration; Kriminalitätslagebild; Vermögensabschöpfung; Geldwäsche; Fortbildung; 

Prävention; Opferhilfe; Grenzpolizei; EU-Außengrenze; Schleuserkriminalität;  

Schlepperorganisation; Modus operandi; Europäische Agentur für die operative  

Zusammenarbeit an den Außengrenzen; Europol; CEPOL; Eurojust; Kriminalitätsbekämpfung; 

Organisierte Kriminalität; Cybercrime; Menschenhandel; Sexuelle Ausbeutung; Sexueller  

Missbrauch von Kindern; Illegaler Drogenhandel; Betrug; Wirtschaftskriminalität;  

Eigentumskriminalität; Umweltkriminalität; Illegaler Waffenhandel; Bundespolizei;  

Gefahrenanalyse; Gemeinsame Ermittlungsgruppe 
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Matt, Eduard; Lisitzki, Ivo 

 

Radikalisierung und Gefängnis; Zwischen "Brutstätte des Terrorismus" und Maßnahmen der 

Deradikalisierung 

 

NK - Neue Kriminalpolitik, 2017, 4, S. 469-485 

mit zahlr. QU 

 

Mit dem gewalttätigen islamistischen Extremismus ist das Gefängnis verstärkt in den Blickpunkt 

gekommen. Die Aufgaben "Herstellung von Sicherheit" und "Wiedereingliederung" sollen  

geleistet werden. Hierzu sind die die Radikalisierung fördernden und mindernden Faktoren zu 

bestimmen. Neben strukturellen Merkmalen wie der Ausbildung des Personals und der  

Überbelegung kommt der Vollzugsgestaltung eine zentrale Rolle im Prozess zu (Form der  

Unterbringung; Erfahrungen der Inhaftierten; Rolle der Gefängnisseelsorge). Die fachkenntliche 

Schulung des Vollzugspersonals spielt eine erhebliche Rolle, um einen Umgang mit Insassen 

mit Respekt und ohne Diskriminierungen zu gewährleisten. 

 

Islamistischer Terrorismus; Terrorist; Inhaftierter; Radikalisierung; Gesinnung;  

Justizvollzugsanstalt; Subkultur; Vollzugsaufgabe; Vollzugsgestaltung; Vollzugspersonal;  

Wiedereingliederung; Deradikalisierung; Seelsorge 
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Herbst, Andreas 

 

Umgang mit radikalem Islamismus in der Gerichts- und Bewährungshilfe; ein  

Handlungskonzept der Sozialen Dienste der Justiz Berlin 

 

Bewährungshilfe, 2018, 4, S. 373-383 

mit zahlr. QU 

 

Die aktuellen Berichte der nationalen und internationalen Sicherheitsbehörden gehen von einer 

zunehmenden Anzahl von Personen aus, die sich im Zusammenhang mit islamistischen  

Ideologien radikalisiert haben. Bundesweit wird aktuell von bis zu 11.000 "extremistischen  

Anhängern" der salafistischen Szene ausgegangen. Die deutschen Verfassungsschutzbehörden 

gehen zudem von über 900 Personen in Deutschland aus, die sich dem IS in Syrien und im Irak 

angeschlossen haben und nach dem Zusammenbruch des Kalifats und ihrer Rückkehr nach 

Deutschland ein massives Sicherheitsproblem darstellen werden. Die meisten dieser  

Rückkehrer, aber auch diejenigen, die bereits in Deutschland im Sinne des 129 a/b StGB  

verurteilt worden sind, werden über kurz oder lang in den Wirkungskreis der Sozialen Dienste 

gelangen. Die Medienberichterstattungen über die Gräueltaten des IS bewirkten unter den  

Bewährungshelferinnen und -helfern eine starke Verunsicherung, ob diese Klientel mit den  

traditionellen Methoden der Sozialen Arbeit überhaupt erreicht werden kann. Frühzeitig haben 

die Sozialen Dienste der Justiz Berlin deshalb schon darauf hingewiesen, dass durch die  

spezifischen ambulanten Betreuungsansätze im Bereich der Gerichts- und Bewährungshilfe die 

Diskussion eigener konzeptioneller Vorgaben zum Umgang mit Personen aus dem Spektrum 

des radikalen Islamismus erforderlich ist. Das nunmehr in einer ersten Fassung vorliegende 

Konzept nimmt sich dieser Vorgaben an und beschreibt die erforderlichen Handlungsansätze. 

 

Islamismus; Salafismus; Radikalisierung; Rückkehrer; StGB P 129 a; StGB P 129 b;  

Bewährungshilfe; Gerichtshilfe; Sozialer Dienst; Ambulante Maßnahme;  

Handlungsempfehlung; Handlungskompetenz; Deradikalisierung 



 
 Wie halten wir Schritt? – 

Polizeiliche Strategien für die Zukunft 

 

 52 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20190709  B-3-3 

 

Goertz, Stefan 

 

Islamistische Radikalisierung in Justizvollzugsanstalten 

 

Die Kriminalpolizei, 2019, 2, S. 11-15 

mit 37 QU, 4 BILD 

 

Zahlreiche Erkenntnisse aus Deutschland und dem europäischen Ausland verweisen seit einigen 

Jahren darauf, dass ein großer Teil der bei islamistischen Anschlägen beteiligten Terroristen 

zuvor einschlägige Hafterfahrungen aufgewiesen hatte. Aktuelle Beispiele für islamistische  

Radikalisierungsprozesse in europäischen und deutschen Justizvollzugsanstalten gibt es in  

großer Zahl. Das Spektrum aktueller und künftiger Inhaftierter reicht von "Hasspredigern" über 

erfolgreiche und gescheiterte Attentäter bis hin zu kampferprobten Syrien/Irak-Rückkehrern 

und Kriegsverbrechern. Das Hauptthema des Beitrages ist die in Justizvollzugsanstalten erhöhte 

Gefahr einer islamistischen Radikalisierung durch Personen des islamistischen Spektrums  

beziehungsweise durch islamistische Inhalte. Genauer untersucht werden a) Islamistische  

Radikalisierung als Prozess, b) Die sozialwissenschaftliche Analyse möglicher islamistischer  

Radikalisierungshintergründe, c) Der Blick ins europäische Ausland - Haftanstalten in  

Frankreich sowie d) Maßnahmen von Prävention und Deradikalisierung. 

 

Justizvollzugsanstalt; Inhaftierter; Radikalisierung; Islamischer Fundamentalismus; Terrorist; 

Interventionsform; Deradikalisierung 
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Piontkowski, Gabriela; Hartmann, Arthur; Holland, Sarah; Holland, Trygve Ben 

 

De-/Radikalisierung in deutschen Justizvollzugsanstalten: Radikalität erkennen 

 

Kriminalistik, 2019, 10, S. 578-585 

mit 12 QU 

 

Die Bundesländer Berlin, Bremen und Hessen haben Konzepte zur Erkennung und zum Umgang 

mit vermeintlich radikalisierten und radikalisierenden Gefangenen entwickelt. Diese wurden im 

Rahmen eines Projektes des Instituts für Polizei- und Sicherheitsforschung (IPoS), Hochschule 

für öffentliche Verwaltung Bremen in Interviews mit Sachverständigen mit Erfahrungen aus der 

Praxis abgeglichen. Es zeigt sich ein uneinheitliches Bild des (Erfolges des) Umgangs mit  

faktischen und antizipierten Gefahren. 

 

Radikalisierung; Justizvollzugsanstalt; Islamismus; Vollzugsgestaltung; Risikoanalyse;  
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Hoffmann, Anika; Illgner, Christian 

 

Islamistische Radikalisierung und Sicherheit; Zum Spektrum der Prävention im Gefängnis 

 

Berliner Forum Gewaltprävention, 

Interdisziplinäre Beiträge zu Radikalisierung; Perspektiven aus Wissenschaft und Praxis, 2020, 

69, S. 77-83 

mit LITVZ S. 82-83 

 

Kriminalprävention dient der Vorbeugung rechtswidriger Straftaten. Dazu gehören auch solche 

aus dem Bereich des Extremismus, einem Kontext, in dem Straftaten als besonders gravierend 

beziehungsweise gefahrenträchtig eingeschätzt werden. Religiös begründeter Extremismus  

bestimmt das Themenfeld der Prävention, in dem in den letzten Jahren große Bemühungen 

staatlicher und nichtstaatlicher Institutionen auf die Entwicklung und Etablierung von  

entgegensteuernden Maßnahmen, Konzepten und Ansätzen getätigt wurden, nicht zuletzt auch 

im Strafvollzug. Mit den ersten Erkenntnissen aus dem Ausland darüber, dass einige Gefährder 

vor ihren Taten Hafterfahrungen aufwiesen, rückte auch der deutsche Strafvollzug in den  

Blickpunkt des Präventionsinteresses. Fragen nach dem richtigen Umgang mit bereits  

radikalisierten Strafgefangenen stellten sich dabei gleichermaßen wie solche nach den Gefahren 

eines Anwerbens von Mithäftlingen durch inhaftierte (bekennende oder bisher unerkannte)  

Islamisten. 

 

Islamismus; Islamistischer Terrorismus; Islamistische Organisation; Islamischer  

Fundamentalismus; Radikalisierung; Extremismusbekämpfung; Strafgefangener;  

Justizvollzugsanstalt; Haftentlassener; Haftsituation; Anwerbung; Präventionskonzept;  
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Soziale Situation; Soziales Umfeld; Beratungsstrategie 
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Hofinger, Veronika; Lippe, Felix; Walter, Rebecca 

 

Evaluation in der Extremismusprävention; Zur Messung von Effekten einer Intervention am 

Beispiel des Projekts DECOUNT 

 

SIAK-Journal, 2021, 2, S. 78-88 

mit 2 TAB, 1 TAF, LITVZ S. 87-88 

 

Bei dem Projekt DECOUNT handelt sich um eine Online-Kampagne gegen Extremismus, die 

sich an Jugendliche und junge Erwachsene richtet. Im Rahmen des Projekts wurde ein  

interaktives Online-Spiel entwickelt, das über Ursachen und Verläufe von Radikalisierungs-

prozessen aufklärt. Zudem fokussiert das Projekt auf die wissenschaftliche Begleitforschung, 

welche einen experimentellen Evaluationsansatz verfolgt und quantitative mit qualitativen  

Methoden kombiniert. Die Evaluation anhand von etablierten Skalen zur Einstellungsmessung 

sowie der Selbsteinschätzung der Teilnehmer liefert Erkenntnisse über die Wirkung des  

Online-Spiels zur Radikalisierungsprävention. Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass das 

Spiel zum einen positive Effekte auf die Einstellungen zu extremistischen Narrativen hat, zum 

anderen aber auch die Zustimmung zu autoritären Aussagen vermindert. Die eigene  

Einschätzung der Lerneffekte durch das Spiel war durchweg hoch, was darauf hinweist, dass es 

erfolgreich kritisches Denken und Autonomie fördern kann. Insgesamt liefert die wissenschaft-

liche Begleitforschung Hinweise darauf, dass die Intervention einige ihrer wichtigsten Ziele  

erreichen kann, insbesondere dann, wenn sie als pädagogisches Tool verwendet und in einem 

Workshop vertieft wird. 

 

Forschungsprojekt; Evidenzbasierung; Evaluationsstudie; Extremismusbekämpfung;  

Interventionsprogramm; Präventionsansatz; Online-Spiel; Verschwörungstheorie;  

Gewaltverherrlichung; Radikalisierung; Anwerbung; Soziale Medien; Lernerfolg 
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Stemmler, Mark; Endres, Johann; King, Sonja; Ritter, Bianca; Becker, Kristina 

 

Psychological Differences between Radicalized and non-Radicalized Muslim Prisoners:  

A Qualitative Analysis of their Frame Alignment 

 

MschrKrim - Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, 2021, 3, S. 283-297 

mit 1 TAF, 4 TAB, LITVZ S. 296-297 

 

Der vorliegende Beitrag untersucht am Beispiel bayerischer Gefängnisinsassen, unter Bezug-

nahme auf Kruglanskis Theorie des Bedürfnisses nach Anerkennung und Bedeutung "quest for 

significance" (QFS) , der englischen Skala "need for (cognitive) closure" (NFC; Bedürfnis nach 

Geschlossenheit) sowie hinsichtlich ideologischer und religiöser Themen, ob und inwiefern sich 

radikalisierte muslimische Inhaftierte von nicht-radikalisierten Insassen muslimischen Glaubens 

unterscheiden. Extremisten fielen signifikant im Rahmenabgleich hinsichtlich Verschwörungs-

theorien, einer dualistischen Auffassung der Welt, politischer Sensibilität, kollektiver wie  

individueller Viktimisierung und Religiosität auf, zudem konnten Unterschiede im Hinblick auf 

die oben genannten Marker QFS und NFC nachgewiesen werden. Entgegen der Erwartungen 

konnten im Rahmen der Studie keine biografischen Unterschiede der beiden Vergleichsgruppen 

aufgezeigt werden. 

 

Forschungsstudie; Vergleichende Kriminologie; Inhaftierter; Justizvollzugsanstalt; Bayern;  

Interview; Islam; Salafismus; Islamismus; Extremismus; Anerkennung; Biographie; Theorie; 
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Verschwörungstheorie 
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Brakrock, André 

 

Bekämpfung von Geldwäsche: Berliner Behörden gehen konzertiert vor 

 

Der Kriminalist, 2020, 6, S. 24-26 

mit 2 BILD 

 

Die drei Berliner Senatsverwaltungen für Inneres, Finanzen und Justiz haben am 26. 11. 2018 

beschlossen, stärker und koordinierter gegen die sogenannte Clankriminalität vorzugehen. 

Hierfür wurde ein Fünf-Punkte-Plan verfasst. Dieser sieht vor, Regelverstöße konsequent zu 

verfolgen und zu ahnden, illegal erworbenes Vermögen einzuziehen, Gewerbe- und  

Finanzkontrollen zu verstärken und ressortübergreifend zusammenzuarbeiten. Außerdem  

sollen strategische Maßnahmen ergriffen werden mit dem Ziel, den Einstieg in die Kriminalität 

effektiver zu verhindern und den Ausstieg leichter zu ermöglichen. Aus Sicht der  

Steuerverwaltung gibt es zur Bekämpfung von kriminellen Clanstrukturen drei zentrale  

Handlungsfelder, bei denen eine Zusammenarbeit mit der Berliner Polizei und der  

Staatsanwaltschaft sinnvoll ist: Präsenz vor Ort, Bekämpfung von Geldwäsche und Besteuerung 

illegaler Gewinne. 

 

Berlin; Clankriminalität; Bandenkriminalität; Wirtschaftskriminalität; Geldwäsche;  

Steuerhinterziehung; Steuerfahndung; Besteuerung; Polizeiliche Zusammenarbeit;  

Polizeipräsenz; Kontrollstrategie 
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Buckenhofer, Frank 

 

Die unterschätzte Straftat 

 

Deutsche Polizei, 2020, 11, S. 32-35 

mit 1 BILD 

 

Die GdP bemängelt, dass die Änderung des Geldwäscheparagraphen zur wirksamen  

Bekämpfung der Organisierten Kriminalität und der Terrorismusfinanzierung nicht ausreicht 

und fordert einen Masterplan des Finanzministeriums. Im Beitrag wird ausgeführt, wie bereits 

simple organisatorische Regelungen in Bezug auf zollrechtliche Kontrollen oder eine  

Obergrenze für Bargeldgeschäfte Geldwäschehandlungen erschweren könnten. (Schein-)Firmen 

waschen im Sinne einer kriminellen Serviceleistung inkriminierte Gelder, führen  

ordnungsgemäß Steuern ab und dokumentieren eine virtuelle, jedoch schlüssige Buchführung, 

um auf diese Weise eine seriöse Geschäftstätigkeit vorzutäuschen. Der Paradigmenwechsel  

innerhalb der jüngsten Reformvorschläge weg von einem Vortatenkatalog und hin zu einer  

allgemeinen Strafbarkeit wird begrüßt. Dennoch hält die GdP an ihrer Forderung nach einem 

umfassenden Bekämpfungskonzept fest. Sie plädiert dafür, die Geldwäsche als eine  

selbständige, vortatunabhängige kriminelle Dienstleistung unter Strafe zu stellen. Zudem wäre 

im Sinne einer schlagfertigen Sicherheitsarchitektur eine Neuausrichtung der FIU (Financial 

Intelligence Unit) mit der Bündelung von Ressourcen, einer engen Verzahnung der  

betreffenden Behörden und den erforderlichen Befugnissen und Dateizugriffen sowie die  

konsequente Umsetzung von Maßnahmen wie Finanzermittlungen, Vermögensabschöpfung, 

Betriebs- und Steuerprüfungen, Überwachung des risikobehafteten Gütermarktes und der 

Rückverfolgung der Geldflüsse bis hin zur Organisierten Kriminalität angezeigt. 

 

Terrorismus; Organisierte Kriminalität; Geldwäsche; Dienstleistung; Vortat; Nachweispflicht; 

Bargeld; Geldfluss; Scheinfirma; Grenzkontrolle; Zollkontrolle; Sicherheitsarchitektur;  

Finanzermittlung; Vermögensabschöpfung; Kriminalpolitik 
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Basler, André; Heim, Edgar 

 

Anwendung der Lean-Six-Sigma-Methode zur Prozessoptimierung bei der Kantonspolizei 

Zürich 

 

Die Polizei, 2021, 2, S. 45-48 

mit 1 TAF, LITVZ S. 47-48 

 

Die Autoren beschreiben, wie die Optimierungsmethode Lean Six Sigma beim Prozess der  

Erfassung und Bearbeitung von Geldwäschereimeldungen an die Ermittlungsabteilung  

Wirtschaftskriminalität der Kantonspolizei Zürich angewendet wurde. Das Fallbeispiel zeigt auf, 

dass die Methode auch bei der Polizei gute Resultate generiert. Das gewählte Vorgehen und die 

erzielten Resultate werden mit den Erkenntnissen aus der Fachliteratur und mit publizierten 

Fallstudien verglichen. Abschließend werden Empfehlungen für zukünftige Anwendungen der 

Methodik im Strafverfolgungsumfeld formuliert. 

 

Schweiz; Zürich; Prozessoptimierung; Prozesstheorie; Optimierung; Geldwäsche;  

Kantonspolizei; Ermittlungsverfahren; Ermittlungsstrategie; Wirtschaftskriminalität;  

Polizeimanagement; Fallbeispiel 



 
 Wie halten wir Schritt? – 

Polizeiliche Strategien für die Zukunft 

 

 60 COD-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20210203  B-4-4 

 

Sari, Büsra; Lehnert, Jörg 

 

Kontrolle von Autohöfen; Verbundeinsatz aus der Sicht von Angehörigen der Berliner  

Geldwäscheaufsicht 

 

Kriminalistik, 2021, 2, S. 92-94 

mit 8 QU 

 

Die Autoren beleuchten eine weitere Facette im Kampf gegen kriminelle Clans durch  

Anwendung der anlasslosen Betretungs- und Befragungsrechte. Bislang standen Shisha-Bars 

und Spielhallen im Fokus der Behörden. Nunmehr geht es auch um weitere Orte, wo  

Clankriminalität vermutet wird. Zu solchen Örtlichkeiten zählen Autohöfe. Berliner Polizei und 

Ordnungsbehörden kontrollierten Anfang November 2020 einen Autohof im Rahmen eines 

Verbundeinsatzes. Auf solchen Autohöfen gibt es eine Reihe rechtlicher und praktischer  

Probleme. Der Artikel betrachtet die Vorbereitung und Durchführung dieses Einsatzes sowie die 

besonderen Probleme solcher Örtlichkeiten (unklare Strukturen, unkooperative  

Gewerbetreibende, fehlende Sprachkenntnisse, Widerstandspotential des polizeilichen  

Gegenübers). Dieser Verbundeinsatz verschiedener Polizeidienststellen (u. a. Schutzpolizei und 

Gewerbeaußendienst), der Ordnungsämter und der Geldwäscheaufsicht hat Clanmitgliedern 

und ihrem Umfeld gezeigt, dass es keine kontrollfreien Bereiche mehr gibt. 
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Gercke, Björn; Jahn, Matthias; Paul, Theresa 

 

Sorgenkind außer Kontrolle: Paradigmenwechsel der Geldwäsche-"Bekämpfung" mit der 

Neufassung des § 261 StGB 

 

StV - Strafverteidiger, 2021, 5, S. 330-340 

mit 150 QU 

 

Der Beitrag informiert über das im März 2021 im Rahmen der 6. Geldwäsche-Richtlinie (EU) 

2018/1673 in Kraft getretene Gesetz zur Verbesserung der strafrechtlichen Bekämpfung der 

Geldwäsche. Er gewährt einen Gesamtüberblick über die Neuregelung des § 261 StGB und zeigt 

die daraus resultierenden Konsequenzen für die Praxis sowie Wege zu strafverfassungsrechtlich 

gebotenen Restriktionen der Auslegung auf. Die Autoren stellen die kriminalpolitische  

Ausgangslage und Historie der Geldwäschebekämpfung sowie die wesentlichen Änderungen 

des aktuellen Geldwäschebekämpfungsgesetzes dar. Sie erörtern ausführlich die Abschaffung 

des Vortatenkatalogs, flankierende Änderungen im Einziehungsrecht, strafprozessuale  

Änderungen sowie weitere Neuerungen. Die Verfasser üben Grundsatzkritik an der  

Neustrukturierung der Norm und zeigen unter anderem negative Auswirkungen auf die  

Eindämmung der Geldwäschekriminalität auf. Der "all crimes approach" ist ihrer Auffassung 

zufolge zum einen nach europäischem Recht nicht veranlasst und bleibt zum anderen nach 

deutschem Verfassungsrecht lediglich unter engen Voraussetzungen verhältnismäßig, was den  

Rechtsanwender auf ein restriktives Verständnis der Neuregelung verpflichtet. Zudem weisen 

die Autoren darauf hin, dass der verfolgte Ansatz kriminologisch angesichts der Struktur der 

bisherigen Hellfeldkriminalität nicht naheliegt und sich kriminal- wie justizpolitisch als  

dysfunktional zur Bekämpfung der Organisierten und terroristischen Kriminalität erweist, da die 

belasteten Ressourcen der Strafverfolgung mit Geldwäscheverdachtsfällen nach bagatellhaften 

Vortaten überstrapaziert werden. Abschließend stellen die Autoren zum besseren Verständnis 

ihrer vorherigen Ausführungen die Neufassung des Geldwäschetatbestands dar, wobei sie  

ausführlich die vorgesehenen Tatobjekte, Tathandlungen, den subjektiven Tatbestand, die  

Vortatbeteiligung und Selbstgeldwäsche sowie Qualifikationstatbestände und Regelbeispiele 

erörtern. 
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Verurteiltenstatistik; Tatbestandsmerkmal; Strafjustiz; Rechtsprechung; Vermögens-

abschöpfung; Anwendungsbereich; Auslandstat 
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ID-Nummer: 20210582  B-4-6 

 

Reuter, Manfred 

 

Das Gesetz zur Verbesserung der strafrechtlichen Bekämpfung der Geldwäsche 

 

Kriminalistik, 2021, 6, S. 356-360 

mit 16 QU 

 

Mit dem am 18.03.2021 in Kraft getretenen "Gesetz zur Verbesserung der strafrechtlichen  

Bekämpfung der Geldwäsche" hat die Bundesregierung die in der EU-Richtlinie 2018/1673  

enthaltenen Mindestvorschriften für die Definition von Straftatbeständen und ihrer  

Sanktionierung in nationales Recht umgesetzt und beabsichtigt darüber hinaus, die  

Bekämpfung der Geldwäsche zu optimieren. In dem Beitrag werden die erfolgten  

Änderungen im Strafgesetzbuch dezidiert betrachtet. Schwerpunkt der Novellierung ist die 

Überarbeitung des § 261 StGB, welche nunmehr eine Umschreibung tauglicher Tatobjekte, die 

Neuordnung der Tathandlungen, Anpassungen an die besagte EU-Richtlinie sowie  

Klarstellungen hinsichtlich der Vorsatzanforderungen umfasst. § 76a IV StGB modifiziert die an 

diesen Tatbestand anknüpfende selbständige Einziehung und passt ihn an den neu gefassten 

und erweiterten § 261 StGB an. Der Beitrag informiert zudem über redaktionelle  

Folgeänderungen, die in anderen Gesetzen notwendig werden. 

 

EU-Richtlinie; Geldwäsche; StGB P 76 a; Einziehung; Katalogtat; Tatobjekt; Tathandlung;  

Vorsatz; StPO 
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ID-Nummer: 20210605  B-4-7 

 

Schiemann, Anja 

 

"Bekämpfungsstrafrecht" außer Rand und Band - Zur unverhältnismäßigen Reform des  

Geldwäschetatbestands 

 

Kriminalpolitische Zeitschrift - KriPoZ, 2021, 3, S. 151-157 

mit 91 QU 

 

Der Geldwäschetatbestand ist die am häufigsten geänderte Vorschrift des StGB. Am 18.3.2021 

ist das Gesetz zur Verbesserung der strafrechtlichen Bekämpfung der Geldwäsche in Kraft  

getreten. In den Augen der Autorin geht es aber weit über das erforderliche Maß an  

Änderungen hinaus und führt zu einer unverhältnismäßigen Verschärfung mit weitreichenden 

Konsequenzen in der Praxis. Anhand von Studien begründet sie weshalb das Gesetz zur  

Verbesserung der strafrechtlichen Bekämpfung der Geldwäsche letztendlich zu einer deutlichen 

Verschlechterung geführt hat. Der Straftatbestand der Geldwäsche ist unübersichtlich,  

widersprüchlich und im Hinblick auf den entfallenen Vortatenkatalog unverhältnismäßig.  

An dessen Stelle tritt der All-Crime-Ansatz, nachdem jede Straftat Geldwäsche begründen kann 

und jeder Geldwäscheverdacht als Geldwäsche-Straftatbestand aufzufassen ist. Insofern sieht 

die Autorin keinen praktischen Mehrwert der Neufassung was das erklärte Ziel der Bekämpfung 

von Organisierter Kriminalität betrifft. 

 

GwBekG; Geldwäsche; Wirtschaftsdelikt; Organisierte Kriminalität; Gewinnabschöpfung;  

Materielles Strafrecht; Gesetzesreform; EU-Richtlinie; Vortat; Tatbestand; Financial Action Task 

Force; Kleinkriminalität; Bagatellkriminalität; Kriminalitätsbekämpfung; Beweisführung 
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ID-Nummer: 20210815  B-4-8 

 

Wipf, Benjamin; Wörster, Daniel 

 

Vermögensabschöpfung im Kontext der Clankriminalität - Möglichkeiten und Fallstricke 

 

Polizei Info Report, 2021, 5, S. 2-6 

mit 1 BILD, 70 QU 

 

Die Autoren gehen in diesem Artikel der Frage nach, ob Polizei und Staatsanwaltschaft die  

Vorschriften zur Vermögensabschöpfung im Zusammenhang mit der Clankriminalität effektiv 

anwenden und welche Möglichkeiten und Hindernisse es gibt. Anhand von Fallbeispielen wird 

dies in diesem Artikel anschaulich dargestellt. 

 

Clankriminalität; Organisierte Kriminalität; Vermögensabschöpfung; Gewinnmöglichkeit;  

Wirtschaftskriminalität; Bekämpfungsmaßnahme; Strafverfolgung; Strafverfolgungsrecht;  

Kriminalitätsphänomen; Kriminalitätsbekämpfung; Fallbeispiel; Geldwäsche; Hawala-System; 

Rechtsreform; Normanwendung; Beschlagnahmerecht; Einziehung; StGB P 73 
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ID-Nummer: 20210954  B-4-9 

 

Lehnert, Jörg 

 

10 Jahre Geldwäscheaufsicht: Erst tut sich nichts, dann schlägt der Föderalismus zu;  

Innenansichten aus einem immer noch unbekannten Zweig der Sicherheits- und  

Ordnungsbehörden 

 

Der Kriminalist, 2021, 11, S. 20-22 

mit 3 BILD 

 

Geldwäscheaufsichtsbehörden zählen selbst in den wenigen Bundesländern, wo sie auch im 

Verbund mit anderen Sicherheitsbehörden tätig werden, immer noch zu den eher  

randständigen Ordnungsbehörden. Der Beitrag enthält Ausführungen zur Entstehungs-

geschichte und Arbeitsweise der Geldwäscheaufsichtsbehörden, auch mit Blick auf das föderale 

System in Deutschland und Unterschiede in der Kontrollpraxis einzelner  

Bundesländer. 

 

Aufsichtsbehörde; Ordnungsbehörde; Geldwäsche; GwG; Financial Action Task Force; Zoll;  

Finanzbehörde 
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ID-Nummer: 20211002  B-4-10 

 

Probst, Roland 

 

Vermögensabschöpfung bei Geldwäsche(verdacht) - die "neue" Erfolgsgeschichte? 

 

MEPA - Mitteleuropäische Polizeiakademie, 2021, 2, S. 35-44 

mit 1 TAF, 1 TAB 

 

Der Beitrag informiert über das Instrument der grenzüberschreitenden Vermögens-

abschöpfung. Aufgrund aktueller Gesetzesänderungen lässt sich der Verdacht der Geldwäsche 

zunehmend leicht begründen, was für eine endgültige Vermögensabschöpfung ausreichend 

sein kann. Als Regulativ wirkt die Rechtsprechung des BVerfG zum sogenannten doppelten  

Anfangsverdacht. Der Autor zeigt die rechtliche Ausgangslage bis März 2021 auf und erläutert 

anschließend die Neuregelung des Geldwäschetatbestands, wobei er exemplarisch Fallbeispiele 

aufführt und gesondert den erweiterten Anwendungsbereich der selbständigen Einziehung und 

der Eigengeldwäsche darstellt. 

 

Aufsichtsbehörde; Ordnungsbehörde; Geldwäsche; GwG; Financial Action Task Force; Zoll;  

Finanzbehörde 
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3.  Kriminalitätsbekämpfung – 

Voraussetzungen für eine handlungsfähige Polizei 
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ID-Nummer: 20190241  C-1-1 

 

Jaeger, Rolf Rainer 

 

Digitalisierung der Polizeiarbeit - wo stehen wir wirklich? 

 

Der Kriminalist, 2019, 3, S. 20-25 

mit 7 BILD 

 

Die Digitalisierung ist ein weltweiter Megatrend, der alles und jeden betrifft, aber auch ein 

Schlagwort mit verpassten Chancen und unberechenbaren Risiken. Sie macht vor der inneren 

Sicherheit nicht halt. Digitale Technologien bieten Potenzial für neue Kriminalitätsphänomene 

und Effizienzsteigerung bei kriminellen Aktivitäten. Im Beitrag von den 13. Berliner Sicherheits-

gesprächen 2019 setzen sich die Teilnehmer mit den Fragen auseinander, ob die Polizei mit dem 

Tempo der kriminellen Ausnutzung sich rasant entwickelnder Technologien Schritt halten kann, 

welche Konsequenzen moderne Führungs- und Einsatzmittel für die Personalgewinnung haben, 

wie die Effizienz der Polizeiarbeit durch digitale Assistenzsysteme erhöht werden kann und wie 

dabei die Schwarmintelligenz eines föderativen Systems effektiver koordiniert und allen  

zugänglich gemacht werden kann. 

 

Digitalisierung; Berlin; Polizeiarbeit; IT-Sicherheit; Digitaltechnik; Polizeiausbildung; Innere 

Sicherheit; Bund Deutscher Kriminalbeamter; Cybercrime 
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ID-Nummer: 20200906  C-1-2 

 

Mannewitz, Tom; Thieme, Tom 

 

Älter, individueller, mobiler - der sozialstrukturelle Wandel als Herausforderung für die  

Polizei am Beispiel Sachsen 

 

Die Polizei, 2020, 10, S. 391-399 

mit 8 TAF, 41 QU 

 

Vergreisung, Migration, soziale Segregation und Polarisierung - der gesellschaftliche Wandel in 

Deutschland hat sich in den vergangenen Jahren vielfältig dynamisiert. Davon bleibt die Polizei 

als gesellschaftliche Querschnittsinstitution nicht unberührt. Veränderungsprozesse betreffen 

sowohl die polizeiliche Tätigkeit als auch die Polizeiorganisation. Die Autoren behandeln zum 

einen exemplarisch für den Freistaat Sachsen die gegenwärtigen und zukünftigen  

Herausforderungen für die Polizei in den zentralen Bereichen Bevölkerungsentwicklung,  

Zuwanderung, Individualisierung, Familienbeziehungen und Mobilität. Zum anderen sollen 

Handlungsoptionen und Lösungsansätze aufgezeigt werden, wie sich auf die tiefgreifend  

veränderten Rahmenbedingungen im Sinne eines leistungsfähigen Polizeivollzugsdienstes  

reagieren lässt. 

 

Strukturwandel; Sozialstruktur; Gesellschaftlicher Wandel; Sachsen; Zuwanderung; Migration; 

Familienstruktur; Mobilität; Individualisierung; Messbarkeit; Untersuchung; Altersstruktur;  

Forschungsstudie; Polizeiberuf; Interkulturelle Kompetenz; Ausländischer Tatverdächtiger 
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ID-Nummer: 20210149  C-1-3 

 

Schremmer, Sven 

 

Wissenserhalt trotz Pensionierungen; Eine Darstellung von Modellen für den erfolgreichen 

Wissenstransfer im ermittelnden Bereich 

 

Kriminalistik, 2021, 1, S. 59-64 

mit 4 TAF, 70 QU, LITVZ S. 63-64 

 

Der Autor befasst sich mit einem für die meisten Behörden und besonders für die  

Kriminalpolizei relevanten Thema. Die mit dem demografischen Wandel verbundene steigende 

Zahl älterer Menschen führt auch bei den Polizeien von Bund und Ländern zu einer Zunahme 

der Pensionierungen. Während es durchaus gelingen kann, die frei werdenden Stellen nominell 

wieder zu besetzen, sind genauso große Anstrengungen notwendig, um den durch die  

Pensionierungen drohenden Wissens- und Erfahrungsverlust zu kompensieren. Schließlich sind 

Wissen und Erfahrung ein wichtiger Erfolgsfaktor kriminalpolizeilicher Tätigkeit. Der Autor hat 

am Beispiel des „ermittelnden Bereiches" der niedersächsischen Polizei eine  

Problembeschreibung vorgenommen und konkrete, erfolgversprechende Modelle beleuchtet, 

um dem drohenden Wissensverlust entgegen zu wirken. Deutlich wird, dass es sich hierbei um 

eine grundsätzliche strategische Herausforderung handelt, die nicht dem Zufall und dem  

Engagement Einzelner überlassen werden sollte. Vielmehr bedarf es eines konzeptionellen und 

systematischen Vorgehens. 

 

Wissensmanagement; Wissenstransfer; Altersgruppe; Altersstruktur; Informationsaustausch; 

Informationsweitergabe; Niedersachsen; Demographischer Wandel; Mitarbeiterführung;  

Arbeitsorganisation; Arbeitsplatz; Arbeitsablauf; Berufserfahrung; Polizeinachwuchs;  

Statistische Angaben; Erfahrungsaustausch; Erfahrungswissen; Datenaustausch;  

Methodenanwendung 
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ID-Nummer: 20210284  C-1-4 

 

Kühne, Eberhard 

 

Polizeiwissenschaft als ganzheitliche Sicht auf die Polizei in der demokratischen Gesellschaft 

 

Schriftenreihe Polizei & Wissenschaft, 

Polizeiwissenschaft - Fiktion, Option oder Notwendigkeit?, 2021, S. 155-181 

mit 1 TAB, 44 QU, LITVZ S. 178-181 

 

Die gesellschaftlichen Entwicklungen stellen die 18 Polizeien des Bundes und der Länder vor 

ständig neue Herausforderungen. Die Gesetzgeber in Bund und Ländern reagieren darauf mit 

der Erhöhung der Personalstärke, Veränderungen in Bewaffnung und Ausrüstung und  

Änderungen der Befugnisse zu Gefahrenabwehr und Strafverfolgung. Diese Entwicklung wird in 

verfassungs- und staatsrechtlicher Sicht teilweise sehr kritisch verfolgt. Althergebrachte  

Handlungsweisen und Erfahrungswissen der Polizei werden zunehmend kritisch hinterfragt. 

Demonstrationen von anscheinend bürgerlichen Kräften münden oftmals in gewalttätigen  

Auseinandersetzungen mit erschreckendem Gewaltpotenzial. Begleitet werden diese von  

heftiger werdenden Kritiken am Handeln der Polizei in den sozialen Medien aber auch in den 

klassischen Printmedien. Von Teilen der Bevölkerung werden die Polizei und das  

Machtmonopol des Staates generell in Frage gestellt; damit wird der gesellschaftliche Konsens 

aufgegeben, dass die Polizei „für Recht und Ordnung sorgt" und die Gesellschaft stabilisiert. 

Diese Prozesse lassen sich in allen Ländern der Europäischen Union und darüber hinaus  

erkennen. Offensichtlich müssen bestimmte Abläufe und Zusammenhänge neu durchdacht 

werden, um die Stabilität der inneren Ordnung des demokratischen Rechtsstaates dauerhaft zu 

gewährleisten. Dazu entwickelt der Autor im Aufsatz die Grundrisse einer zu etablierenden  

Polizeiwissenschaft. 

 

Polizeiwissenschaft; Öffentliche Meinung; Gesellschaftsentwicklung; Gesellschaftsstruktur; 

Gesellschaftlicher Wandel; Polizeiforschung; Demokratie; Wahrnehmung; Polizeiliches  

Handeln; Polizeiliches Gegenüber; Polizeiberuf; Forschungseinrichtung; Kritik; Innere  

Sicherheit 
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ID-Nummer: 20210297  C-1-5 

 

Maurer, Till; Allendorf, Nils; Obst, Andreas 

 

Polizei Niedersachsen führt Polizeiinternes Soziales Netzwerk (PSN) ein 

 

PVT - Polizei Verkehr + Technik, 2021, 2, S. 33-36 

mit 5 BILD 

 

Mit der Einführung eines transparenten und beteiligungsorientierten Social Intranets im  

November 2020 setzt die niedersächsische Polizei den organisationskulturellen Wandel in der 

internen Kommunikation und Wissensvermittlung konsequent fort. Das neue, partizipative und 

transparente Kommunikationsmedium PSN leistet einen wesentlichen Beitrag dazu.  

Die Entscheidung für das PSN war mit dem Bekenntnis zu einem organisationskulturellen  

Wandel in der Kommunikation der niedersächsischen Polizei verbunden. Seit November 2020 

nutzen die Beschäftigten das digitale und vor allem hierarchiedurchlässige Social Intranet,  

welches in diesem Artikel vorgestellt wird. 

 

Niedersachsen; Soziales Netzwerk; Soziale Medien; Mitarbeiterinformation; Mitarbeiter-

beteiligung; Arbeitsorganisation; Intranet; Polizeiliche Information; Organisationskultur;  

Kommunikationsmittel; Kommunikationstechnik; Informationsweitergabe; Informations-

system; Digitalisierung; Wissenstransfer; Wissensmanagement; Weblog 
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ID-Nummer: 20210419  C-1-6 

 

Uebel, Alexander 

 

Die Rolle der Polizei in polizeikritischen Diskursen. Defizitäre Strukturen erkennen und im 

Sinne demokratischer Legitimation verbessern 

 

Schriftenreihe Polizieren: Polizei, Wissenschaft und Gesellschaft, 

Rassismus, Rechtsextremismus, Polizeigewalt; Beiträge für und über eine rechtschaffen(d)e, 

demokratische Bürgerpolizei, 2021, Bd 14, S. 151-182 

mit LITVZ S. 177-182 

 

Der Autor geht der Frage nach, was eine demokratische Polizei ausmacht. Er leitet eingangs aus 

den gegenwärtigen Diskussionen um Polizeigewalt und Rassismus in der Polizei zwei  

wesentliche Bedarfe ab. Erstens beschreibt er Klärungsbedarf, welche Rolle die Polizei in  

polizeikritischen Diskursen im Sinne der demokratischen Legitimation des Gewaltmonopols 

einzunehmen hat, zweitens wirft er die Frage auf, wie Abweichungen, also demokratisch nicht 

intendierte und legitimierte Abläufe in der Polizei, kontrollierbar werden. In diesem Kontext 

untersucht der Verfasser zunächst die Kopplung polizeilichen Handelns an den Souverän des 

Volkes, und inwiefern Bürokratie und interne hierarchische Steuerung das Handeln von  

Verwaltung und Polizei prägen. Er wendet sich den Akteuren in polizeilichen Diskursen, dem 

Beteiligungsrecht der Bürgerinnen und Bürger, internen wie externen Kontrollmöglichkeiten 

sowie der Rolle der Staatsanwaltschaften und Gerichte zu. Er kritisiert Abschottungstendenzen 

und Intransparenz bei der Polizei und macht geltend, dass im demokratischen Diskurs explizit 

eine Rückkopplung in Form von Responsivität und Verantwortlichkeit vorgesehen ist, die sich 

nicht auf das Handeln Einzelner beschränkt, sondern die polizeilichen Strukturen als solche mit 

einbezieht. Der Verfasser beschreibt Mechanismen, die hierbei einer Legitimation entgegen-

wirken. In Bezug auf die Polizeibehörden verweist er an dieser Stelle auf Handlungsspielräume 

zur Aufgabenerfüllung, die Orientierung an Regelkonformität, zunehmendes Spezialistentum 

sowie das Fehlen informeller Machtstrukturen. Er zeigt Brüche und unterschiedliche, teils  

kontraproduktive Strategien auf der Ebene der Organisation, der Führung und des einzelnen 

Polizeibeamten auf. Abschließend wendet er sich der Frage zu, wie demokratische Strukturen 

lösungsorientiert in Bezug auf die aufgeworfenen Fragen und Problemstellungen gestärkt  

werden können. 

 

Transparenz; Wertesystem; Rassismus; Polizeigewalt; Gewaltenteilung; Gewaltmonopol;  

Fehlverhalten; Öffentliche Verwaltung; Kontrollinstanz; Sanktionierung; Verantwortlichkeit; 

Rechtsvorschrift; Machtposition; Innere Sicherheit; Interaktion; BeamtStG; Führungsaufsicht; 

Rechtsstaat; Beteiligungsrecht; Sicherheitsgefühl; Polizeikultur; Grundrechtseingriff;  

Legitimation; Willensbildung; Meinungsbildung; Geheimhaltungsinteresse 
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ID-Nummer: 20210447  C-1-7 

 

Weber, Matthias 

 

Relevance of Authority and Respect for Police Action; How do police authority and respect 

arise and how can they be integrated into police action? 

 

SIAK-Journal, 2021, 2, S. 32-41 

mit LITVZ S. 39-41 

 

Der Verfasser zeigt die Korrelation zwischen der Rezeption polizeilicher Autorität und Gewalt-

anwendung als Reaktion auf Respektlosigkeit. Er stellt einen umfassenden Problemaufriss zu 

dem Themenkreis Autorität, Respekt und Gewaltanwendung dar und betrachtet Autorität im 

gesellschaftlichen Wandel sowie die Konsequenzen für die polizeiliche Arbeit. Er stellt fest, dass 

es in der Polizeiarbeit nicht ausreicht, sich auf die Legitimität einer offiziellen oder traditionellen 

Autorität zu berufen und eine solche Haltung anstelle von Achtung und Respekt  

Konfliktsituationen schafft. Der Autor befasst sich mit der Frage, wie die Polizei durch die  

Nutzung von geeigneten Konzepten und gezielten Interventionstechniken Konfliktsituationen 

lösen und zugleich respektvoll und autoritär auftreten kann. Er plädiert dafür, bereits im  

Rahmen der Polizeiausbildung theoretisches Wissen über die Anwendung polizeilicher Autorität 

und polizeilichen Respekts zu vermitteln und verweist auf bereits bestehende Initiativen, neue 

Autoritätsansätze in die Polizeiausbildung zu integrieren. 

 

Autorität; Autoritätsverlust; Polizeiliches Gegenüber; Polizeiliches Handeln; Legitimation;  

Gewaltanwendung; Ausbildungsinhalt; Nordrhein-Westfalen; Interaktion; Gesellschaftlicher 

Wandel 
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ID-Nummer: 20210503  C-1-8 

 

Kunz, Sabrina 

 

Moderne und digitale Polizei von morgen - Digitalisierung geht nur mit den Menschen!  

Überblick über Digitalisierungschancen der Polizei 

 

DPolBl - Deutsches Polizeiblatt, 2021, 3, S. 17-19 

mit 2 QU 

 

Die Digitalisierung soll und muss die Polizei leistungsfähiger und flexibel machen. Der Beitrag 

versteht Digitalisierung als einen Wandel des analogen Lebens in digitale Formate. Die Autorin 

sieht darin einen Innovationsschub und eine Chance für die Polizei, stellt aber auch fest, dass 

sich die Vorteile für die Beschäftigten nicht automatisch einstellen. 

 

Digitalisierung; Internet; Gesellschaftlicher Wandel; Soziale Medien; Informations- und  

Kommunikationstechnologie; Polizeiliche Information; Polizeiliche Datenverarbeitung;  

Kommunikationsmittel; Technologische Entwicklung; Informationstechnologie;  

Kriminalitätsbekämpfung; Polizeiarbeit; Organisationskultur; Medienkompetenz; Telearbeit; 

Dienstvereinbarung 
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ID-Nummer: 20220159  C-1-9 

 

Schwöder, Christian 

 

Führung virtueller Teams; Besondere Herausforderungen für Führungskräfte 

 

Kriminalistik, 2022, 2, S. 103-109 

mit 1 TAF, 10 QU 

 

Führungskräfte der Polizei finden sich - aktuell verstärkt durch die Corona-Pandemie - in der 

Situation, dass Teams nicht mehr lokal an einem Standort arbeiten, sondern durch Telearbeit, 

mobiles Arbeiten und aufgrund organisatorischer Gegebenheiten standortübergreifend  

disloziert tätig sind. Das bedeutet, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Führungskraft 

nicht mehr unmittelbar gegebenenfalls auch zeitnah analog ansprechbar, steuerbar und  

kontrollierbar sind. Auch die Aspekte der Fürsorge und des Socializing sind aufgrund der  

zunehmenden Virtualität der Teams besonders zu betrachten und in der virtuellen Führung zu 

berücksichtigen. Dies wirft die Frage auf, inwieweit sich diese neuen Rahmenbedingungen auf 

die Organisation und die Führung auswirken. Vor diesem Hintergrund befassen sich polizeiliche 

Organisationen derzeit mit der Frage, wie Führung auf Distanz zukünftig gestaltet werden kann. 

 

Führungsaufgabe; Führungshandeln; Führungskompetenz; Teamarbeit; Arbeitsbedingung;  

Arbeitsorganisation; Arbeitszufriedenheit; Arbeitsweise; Mitarbeiterbesprechung;  

Mitarbeiterführung; Aufgabendelegation; Kommunikationsmittel; Führung; Flexibilität 
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ID-Nummer: 20190094  C-2-1 

 

Münch, Holger 

 

Kriminalitätsbekämpfung weiterdenken. Phänomene - Herausforderungen - Handlungs-

optionen im Zeitalter von Big Data, Algorithmen und autonomen Systemen 

 

Kriminalistik 

2019 

1, S. 11-16 

mit 1 BILD 

 

Bei dem Aufsatz handelt es sich um die zur Publikation bearbeitete Rede des Präsidenten des 

Bundeskriminalamts anlässlich der BKA-Herbsttagung 2018 zum Thema "Sicherheit in einer 

offenen und digitalen Gesellschaft". Straftäter agieren längst über Landesgrenzen hinweg, sind 

international vernetzt und nutzen modernste Technik zur Begehung von Straftaten. Es gilt  

daher, die Polizei in Deutschland konsequent und schnell für das digitale Zeitalter fit zu  

machen. Schwerpunkte seiner Ausführungen liegen daher auf der Digitalisierung und wie sie 

Kriminalität beeinflusst. Aber auch, wie sie für die Polizeiarbeit zu nutzen wäre. Wie könnte die 

Zukunft aussehen - und wie müssen wir uns weiterentwickeln, um dorthin zu gelangen? 

 

Cyberspace; Cybercrime; Zukunftsperspektive; Zukunftsorientierung; Internationale  

Kriminalität; Polizeiliche Zusammenarbeit; Internationale Kriminalitätsbekämpfung;  

Bundeskriminalamt; BKAG 
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ID-Nummer: 20200033  C-2-3 

 

Münch, Holger 

 

Innere Sicherheit weiterdenken; Ausgrenzung, Hass und Gewalt - Herausforderungen für den 

Rechtsstaat und die Sicherheitsbehörden 

 

Kriminalistik, 2020, 1, S. 3-8 

 

Der Beitrag befasst sich mit den Themen Ausgrenzung, Hass und Gewalt, die in unserem Land 

mittlerweile mit bemerkenswerter Deutlichkeit, Vehemenz und Aggression nach außen  

getragen werden - ganz offensichtlich mit dem Ziel, ein Klima der Angst und Einschüchterung 

zu erzeugen, das Vertrauen in den Staat zu unterminieren und die eigene gesellschaftspolitische 

Agenda durchzusetzen. Die daraus resultierenden Bedrohungen haben mittlerweile ein  

demokratiegefährdendes Ausmaß erreicht und bereiten den Boden für physische Gewalt.  

Der tödliche Angriff auf Dr. Walter Lübcke und das Attentat von Halle sind nur zwei Beispiele 

dafür. 

 

Innere Sicherheit; Bundeskriminalamt; Staatsschutzkriminalität; Rechtsextreme Gewalt;  

Antisemitismus; Hassdelikt; Terrorismusbekämpfung; Polizeiliche Zusammenarbeit; NSU;  

Täteridentifizierung; Täterprofil; Internetkriminalität 
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ID-Nummer: 20210210  C-2-4 

 

Münch, Holger 

 

Die Weiterentwicklung der kriminalpolizeilichen Strategie zur Bekämpfung der Politisch  

motivierten Kriminalität - rechts - 

 

Schriften der Generalstaatsanwaltschaft Celle, 

Rechtsextremismus und Rechtsterrorismus, 2020, Bd 4, S. 127-156 

mit 18 QU 

 

Die Politisch motivierte Kriminalität - rechts - (PMK - rechts -) steht seit mehreren Jahren im 

Mittelpunkt der Forschung und Prävention - sie ist also kein neues Phänomen. Was jedoch neu 

ist, sind schnelle und wechselhafte Entwicklungen in diesem Phänomenbereich. Es treten  

vermehrt neue Tätertypen in Erscheinung, die bisher nicht im Blickfeld der Sicherheitsbehörden 

waren; hier wird es darauf ankommen, dass Forschung und Prävention Schritt halten und auf 

die sich schnell wandelnde Szene reagieren können. Insbesondere ist die immer größer  

werdende Rolle des Internets und der sozialen Medien zu betonen: Die Forschung trägt dem  

- mit Projekten wie INTEGER und CLIENT-ST - bereits Rechnung. Diese Entwicklung muss 

weiter vorangetrieben und Forschung und polizeiliche Praxis intelligent miteinander  

verknüpft werden. 
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Kriminalitätsbekämpfung; Bekämpfungsstrategie; Gemeinsames Extremismus- und  
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Rechtsterrorismus; Internet; Internetplattform; Soziale Medien; Netzwerk; Hassdelikt;  

Fremdenfeindlich motivierte Straftat; Fremdenfeindliche Gewalt 
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Meywirth, Carsten 

 

Crime fighting meets new work; Cybercrimebekämpfung im Bundeskriminalamt 

 

PVT - Polizei Verkehr + Technik, 2022, 1, S. 37-39 

mit 1 BILD, 1 TAF 

 

Der Autor, Leiter der Abteilung Cybercrime beim Bundeskriminalamt (BKA), stellt in dem  

Beitrag die Bekämpfung der Cyberkriminalität im BKA vor. Er beschreibt, wie das BKA auf  

Deliktphänomene im Cyberraum wie beispielsweise "Crime as a Service" und Cyberangriffe  

reagiert. Schwerpunkt des Beitrags ist neben der Entstehungsgeschichte vor allem die  

personelle Zusammensetzung der Abteilung, die Arbeit in den verschiedenen Teams sowie die 

Arbeitsumgebung und technische Ausstattung und wie alle diese Faktoren  

zusammengenommen das BKA befähigen, zielgerichtet gegen Cybercrime vorzugehen. 
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Spezialdienststelle; Teamarbeit; Arbeitsplatz 
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Münch, Holger 

 

Plattformstrategie für eine weiterhin erfolgreiche Kriminalitätsbekämpfung im föderalen 

Verbund 

 

PVT - Polizei Verkehr + Technik, 2022, 2, S. 15-19 

mit 2 BILD, 3 TAF 

 

Globalisierung, Digitalisierung und die damit verbundene digitale Vernetzung beeinflussen  

Erscheinungsformen von Kriminalität und Extremismus gleichermaßen wie die  

Kriminalitätsbekämpfung. Dieses dynamische Umfeld birgt keinesfalls nur Risiken, sondern 

auch viele Chancen für die Polizei, die es zu nutzen gilt. Der Beitrag vollzieht Veränderungen in 

ausgewählten Kriminalitätsbereichen nach. Beweismittel im Bereich der Internetkriminalität 

sind größtenteils digital und zum Teil kryptiert, zudem fallen in diesem Phänomenbereich große 

Datenmengen an, welche adäquate Sicherungs-, Aufbereitungs- und Auswerteinstrumente  

erfordern. Der Autor zeigt auf, dass es erforderlich ist, einer zunehmend vernetzten Kriminalität 

mit einer intensivierten Vernetzung in der Kriminalitätsbekämpfung zu begegnen und verweist 

in diesem Zusammenhang auf das Zukunftsprogramm Polizei 20/20 beziehungsweise P 20 als 

gemeinsames Verbundsystem mit einem zentralen Datenhaus und einer Plattformstrategie. 
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